für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 23. Mi 
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Deut ſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 20. Mai. Se. Majeſtät der König ba: 
ben im Laufe des vorgeſtrigen Vormittags mehrmals an 
krampfhaften Nierenſchmerzen gelitten. Nach einer guten Nacht 
üblen Sich Se. Majeſtät zwar noch angegriffen, doch iſt das 

efinden ſonſt durchaus befriedigend. 

Se. Majeſtät haben in Folge des Unwohlſeins geſtern und 
beute keine Vorträge entgegengenommen. 


Landtags ⸗ Angelegenheiten. 
Abgeordneten ⸗Haus. 

45. Sitzung den 18. Mai. Am Miniſtertiſche iſt Nie⸗ 
mand. Der Abg. Dr. v. Niegolewski beſchwert ſich über ſeine 
erhaftung. Das betreffende Schreiben wird auf den Antrag 
es Präſidenten der Juſtizkommiſſion zur Berichterſtattung 
berwieſen. Dann theilt der Präſident mit, daß er in Folge 
es Beſchluſſes des Hauſes vom 15ten dem Staats mini⸗ 

ſterium folgendes Schreiben habe zugehen laſſen: 
Das Königliche Staatsminiſterium hat mittelſt ſehr geehrten 
Schreibens vom 11. d. M. aus Veranlaſſung des in der Sitzung 
Hr Hauſes der Abgeordneten ſtattgehabten Präſidialverfahrens 
daſſelbe feiner principiellen Bedeutung wegen zum Gegenſtand 
ner Erörterung machen zu ſollen geglaubt und aus den Arti⸗ 
keln 60, 78 und 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde abgeleitet, daß die 
rren Miniſter der Disciplin des Hauſes durch keine Beſtim⸗ 
mung unterworfen, deshalb auch von dem Präſidium in ihren 
Reden nicht zu unterbrechen ſeien und ihnen nicht Schweigen 
a ( auferlegt werden könne. In Folge dieſer Auffaſſung hat das 
14 Königliche Staatsminiſterium am Schluſſe feines fehr geehrten 
Schreibens vom 11. d. M. ausgeſprochen, ſich der Theilnahme 
an den Berathungen des Abgeordnetenhauſes ſo lange enthalten 
nu müſſen, bis durch das Präſidium die Erklärung abgegeben 
ein werde, daß eine Wiederholung des am 11. ſtattgehabten, 
Mi fe Begründung entbehrenden Verfahrens nicht in 

usſicht ſtehe. 

Das Präſidium, obwohl nicht einen Augenblick zweifelhaft, 
ihm die Befuzuiß zuſtehe jeden Redner — und alſo auch 
Herren Miniſter und deren Vertreter — im Haufe der Abs 
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geordneten in Leitung, Regelung und Ordnung der Debatte zu 
unterbrechen und von demſelben während der Dauer der Unter⸗ 
brechung durch den Präſidenten Schweigen zu verlangen, hat 
gleichwohl bei dem jet erſt erhobenen principiellen Widerſpruche 
geglaubt, das ſehr geehrte Schreiben vom 11. d. M. um ſo mehr 
der geſchäftsordnungsmäßigen Beſchlußnahme des Hauſes unter⸗ 
breiten zu ſollen, als ſein bis dahin von dem Königl. Staats⸗ 
Miniſterium unangefochtenes und auch in der Plenarſitzung 
am 11. d. M. nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts ganz 
ftreng inne gehaltenes Verfahren in dem ſehr geehrten Schreiben 
vom 11. d. M. nicht blos in Frage geſtellt iſt, ſondern ſogar 
Conſequenzen daran geknüpft find, welche in das verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht des Hauſes der Abgeordneten tief eingreifen. 

Demzufolge hat in ſeiner heutigen Sitzung das Haus der 
Abgeordneten auf Grund des ganz ergebenſt beigefügten Berichts 
feiner Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion vom 13. d. M. und in 
Folge feiner durch den ſtenographiſchen Bericht reprodueirten 
eingehenden Discuſſion den in Ausfertigung anliegenden Antrag 
mit 295 gegen 20 Stimmen angenommen. 

Dieſem Beſchluſſe gemäß, welcher mit der von vornherein 
getheilten Anſicht des Präſidiums übereinſtimmt, bedauert das⸗ 
ſelbe, die am Schluſſe des ſehr geehrten Schreibens vom IIten 
d. M. erbetene Erklärung dem Königlichen Staatsminiſterium 
nicht zugehen laſſen zu können. 

Berlin, 15. Mai. 

Das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten. 


Der Präſident fährt fort: Gleichzeitig habe ich in Folge des 
Beſchluſſes, der in der letzten Sitzung auf den Antrag des Abg. 
v. Forckenbeck gefaßt iſt, folgendes Schreiben an das Königliche 
Staatsminiſterium am 15. d. M. abgehen laſſen: 

Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen, die Gegenwart des Herrn Kriegsmi⸗ 
niſters bei den Berathungen des Geſetzentwurfes, betref⸗ 
fend die Abänderung und Ergänzung mehrerer Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 3. September 1814 über die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſte in der nächſten, auf 
Montag den 18. d. M. 9 Uhr Vormittags anberaumten 
Plenarſitzung zu verlangen. Dem Königlichen Staats⸗ 
Miniſterium beehre ich mich, von dieſem Beſchluß zur 


661. Jahrgang. Nr. 41.) 


2 er | 


11 775 weiteren Veranlaſſung hierdurch ganz ergebenſt 


ittheilung zu machen. 
Berlin den 15. Mai 1863. 
Der Präſident des Hauſes der Abgeordneten. 
(gez.) Grabow. 

Der Präſident fügt hinzu, heute ſei ihm von Seiten 
des Staatsminiſteriums folgendes Schreiben 
zugegangen: 

Das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten hat uns mittelſt 
geehrten Schreibens vom 15. d. M. Kenntniß von dem an dem⸗ 


ſelben Tage gefaßten Beſchluſſe des Hauſes gegeben, und hat 


auf Grund deſſelben es abgelehnt, die in unſerm Schreiben 
vom 11. d. M. erbetene Erklärung uns zugehen zu laſſen. 
Wir glauben in dieſem Beſchluſſe eine hinreichende Veran- 


laſſung zur Ablehnung der von uns erbetenen Erklärung wicht 


finden zu können. Die beiden erſten Sätze deſſelben nehmen, 
geſtützt auf die Verfaſſungs- Urkunde und die Gefchäftd-Ordnung, 
für den Präfidenten das alleinige Recht in Anſpruch, die Ver⸗ 
handlungen zu leiten, und die Ordnung im Hauſe aufrecht zu 
erhalten, fie deduciren aus dieſem Rechte die Befugniß des 
Präſiden ten, jeden Redner — auch die Miniſter und deren 
Vertreter — zu unterbrechen, und ſehen in einer ſolchen Unter⸗ 
brechung keine Beeinträchtigung des verfaſſungsmäßigen Rechtes 
der Miniſter, zu jeder Zeit gehört zu werden. 


Unſer an das Präſidium geſtelltes Anſuchen war nicht darauf 


gerichtet, daß daſſelbe erklären möge, es nehme das Recht, die 
Miniſter zu unterbrechen, nicht in Anſpruch oder entſage dieſem 
Rechte für die Zukunft. Wir hatten vielmehr conſtatirt: 
„daß in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
„11. d. M. das Präſidium unter Berufung auf 
„die ihm angeblich zuſtehenden Diseipli⸗ 
„nar⸗Befugniſſe einen Miniſter unter 
a und ihm Schweigen auferlegt 
„habe,“ 
und wir hatten um eine Erklärung gebeten, daß eine Wieder⸗ 
holung dieſes, der geſetzlichen Begründung entbehrenden Verfah⸗ 
zit 2 7 ein Mitglied des Staateminſſtertumd nicht in Aus⸗ 
cht ſte 
f Die von und citirte Thatſache, in ihrem ganzen Zuſammen⸗ 
hange, iſt, ſoviel wir erſehen können, weder im Berichte der 
Geſchäfts-Ordnungs⸗Commiſſion, noch bei der Verhandlung im 
Plenum des Hauſes beſtritten worden. Wir mußten aus der⸗ 
ſelben folgern, daß das Präſidium bei dem von ihm befolgten 
Verfahren, von der Annahme ausgegangen ſei, es ſtehe ihm 
während der Sitzungen eine Diseiplinargewalt über die Miniſter 
u, und dieſe Auffaſſung iſt keine vereinzelte, da die Geichäfts- 
rdnungs⸗Commiſſlon in ihrem Berichte ausdrücklich hervorhebt: 

n „daß der Vorfall am 11. d. M. thatſächlich bewieſen 

„habe, wie die Macht des Präſidenten ſich auch über 

„die Barriere des Miniſtertiſches hinauserſtrecke, und 
daß das in § 42 der Geſchäftsordnung dem Präſidenten ver⸗ 
liehene Recht, die Redner, mithin auch die Miniſter, zu unter⸗ 
brechen, um fie auf den Gegenſtand der Verhandlung zurückzu⸗ 
weiſen oder um ihr unparlamentariſches Verhalten in einer 
oder der anderen Weiſe ſogar durch einen Ordnungsruf, zu 
rügen, aus der Natur der Sache folge. 

Gegen dieſe Anſicht würden wir auf das Entſchiedenſte pro» 
teſtiren, wenn das Haus ſich dieſelbe angeeignet hätte und injo- 
weit ſie durch das Verfahren des Präſidiums in der Sitzung 
vom 11. c. bethätigt worden iſt, erachten wir durch daſſelbe die 
einſchlagende Beſtimmung der Verfaſſungsurkun de und unſer in 
ihr feſtgeſtelltes Recht um fo mehr für verletzt, als das wieder⸗ 
en egen einen Miniſter ausgeſprochene Gebot des Schweigens 
n directem Widerſpruche mit der Beſtimmung des Artikel 60 


der Verfaſſungsurkunde ſteht, daß die Miniſter auf ihr Ver⸗ ö 
langen jederzeit gehört werden müſſen. 5 
Es iſt nicht ſelbſtverſtändlich, wie die Commiſſion annimmt, 
daß die Geſchäftsordnung, welche das Haus ſich ſelbſt gegeben 
hat, ein Geſetz ſei, dem ſich jeder fügen müſſe, welcher mit dem 
Haufe im Bereiche deſſelben zu verhandeln habe. Vielmehr iſt 
die Geſchäftsordnung nur ein für die Mitglieder des Hauſes 
beſtehendes Reglement, welchem diejenigen ſich unterwerfen oder 
unterworfen ſein mögen, die e mit dem Hauſe im 
Bereiche deſſelben in Berührung treten und welche, ſoweit ſeine 
Beſtimmungen nur eine geregelte Debatte ſichern ſollen, auch 
diejenigen gern für ſich gelten laſſen werden, welche mit demſelben 
amtlich zu verhandeln Bäben. N 

‚Wenn die Geſchäftsordnung dem Präſidium aber eine Dis⸗ 
ciplinargewa.t überträgt, Kraft deren daſſelbe, berechtigt ſein ſoll 
einen Redner zum Behufe der Cenſur feines Verhaltens zu une 
terbrechen, einen Ordnungsruf zu erlaſſen, oder, unter Umſtän⸗ 
den dem Redner das Wort zu entziehen, ſo kann eine ſolche 
Beſtimmung nur denjenigen gegenüber von Wirkung ſein, aus 
deren Berathung und Beſchlußnahme die Geſchäftsordnung her⸗ 
vorgegangen iſt. Sie kann in keinem Falle auf die Miniſter 
des Königs Anwendung finden, welche das Recht, den Sitzungen 
des Hauſes beizuwohnen und auf Verlangen zu jeder Zeit 
ehört zu werden, weder auf eine Legitimations⸗Prüfung und 
Zulaſſung des Hauſes, noch auf deſſen Geſchäftsordnung, ſon⸗ 
dern auf die Verfaſſungs⸗Urkunde ftüßen. 

Dadurch, daß das Haus der Abgeordneten den Antrag der 
Commiſſion angenommen hat, iſt es noch nicht den Motiven 
deſſelben beigetreten. Aeußerungen der Commiſſion wie die 
oben erwähnten, haben in dem, zum Beſchluß erhobenen Antrag 
keinen Ausdruck gefunden. Es iſt nur feſtgeſtellt daß nach der 
Anſicht des Hauſes dem Präſidium behufs Leitung der 
Verhandlungen und Aufrechthaltung der Ordnung die Befugniß 
zuſtehe, jeden Redner, auch die Miniſter zu unterbrechen. Hier⸗ 
mit iſt aber der Kern der Frage, welche wir im Intereſſe einer 
gebührenden Stellung der Räthe der Krone haben aufwerfen 
müſſen, nicht getroffen. Es kommt uns darauf an, eine be⸗ 
ſtimmte Erklärung darüber zu vernehmen, ob das Präſidium 
Disciplinar⸗Befugniſſe und insbeſondere die ihm nach der Ger 
ſchäftsordnung gegen Mitglieder des Hauſes zustehenden, auch 
den e des Staatsminiſteriums gegenüber in Anſpruch 
nimmt. 

f ei erlauben uns, um dieſe Erklärung ganz ergebenft zu er⸗ 
uchen. 

Wenn der dritte Satz des Beſchluſſes dez Abgeordnetenhauſes 
es für verfaſſungswidrig erklärt, daß die Minifter ihre Gegen⸗ 
wart im Hauſe willkürlich von Vorbedingungen abhängig machen, 
ſo müſſen wir ganz ergebenſt bemerken, daß die Wahrung ver⸗ 
faſſungsmäßiger Rechte Pflicht iſt, das Aufgeben derſelben 
Willkür wäre. So lange wir nicht die Gewißheit haben, 
daß uns, und in uns allen künftigen Miniſtern des Königs das 
in Art. 60 der Verfaſſungs⸗Urkunde den Miniſtern beigelegte 
Recht ungeſchmälert gewährt werden wird, können wir uns an 
den Berathungen des Abgeordnetenhauſes nicht betheiligen, kann 
namentlich auch der mitunterzeichnete Kriegsminiſter der an ihn 
ergangenen Aufforderung, am 18. d. M. der Sitzung beizuwoh⸗ 
nen, nicht nachkommen. 

Berlin den 18. Mai. \ 

Das Staats» Minifterium. 


Das Haus beſchloß, daß es der Reſolution vom löten dem 
Schreiben des Miniſteriums gegenüber nichts hinzuzufügen 
babe. Ferner beſchloß das Haus: 1) die Berathung der Mi⸗ 
litärdebatte bis auf weiteres von der Tagesordnung ab» I 
zuſetzen und 2) auf die Tagesordnung für die nächſte Sig⸗ 
ung den Bericht der Adreß⸗Kommiſſion zu ſetzen. 5 
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Mitternacht verſammelt geweſen. Die Frage, ob die 
dreſſe angenommen werden ſolle, wurde mit 17 gegen 5 
Slümmen (Schwerin, Lette, Rohden, Diederichs, Röpell) be: 
al. Heute wurde der Adreß-Ausſchuß mit feinen Arbeiten 
ertig. Der Entwurf wurde mit allen Stimmen gegen die 
on Schwerin, Diederichs, Rohden, Senff und Röpell ange: 
dammen. v. Unrub war Referent. Eine Plenarſitzung ſoll 
en 21. Mai ſtattfinden. Die Regierung ift davon benach⸗ 
kichtigt worden, hat aber nicht geantwortet. 


Berlin, den 18. Mai. Der „N. Pr. Ztg.“ wird aus 
Paris geſchrieben: Der preußiſche“ Hauptmann v. d. Burg, 
welcher ebenſo wie der Major Stein von Kaminsky die me⸗ 
ktaniſche Expedition mitmacht, hat ſich bei dem Angriff auf 

uebla ſehr ausgezeichnet und General Forey hat den Orden 
der Ehrenlegion für ihn verlangt. 
u Berlin ſtarb am 17. Mai der Königl. Kreisrichter zu 
Glatz und Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Herr Eduard 
Rahn, am Schlagfluß. . 
Namslau, den 16. Mai. Am 13. Mai paſſirte ein Bres⸗ 

lauer Getreidemäkler mit einer Ladung Saͤcke, welche ſchein⸗ 
ar Lumpen enthielten, das Dorf Bönnwitz, wo der Wagen 
angehalten und revidirt wurde. Die 10 Säcke enthielten keine 
umpen, ſondern neue Montirungsſtücke, Blouſen mit blan⸗ 
1 ten Knöpfen, Tuchmäntel mit blauen Kragen und Leinwand: 
oſen. Der Getreivemäller mußte ſofort nach der Stadt zus 
rücfahren und wurde in Haft gebracht. 

Kattowitz, den 17. Mai. Geſtern wurde wieder auf dem 
biefigen Güterboden ein Be revidirt und die darin enthal⸗ 
enen 31 Perkuſſionsgewehre konfiszirt. Sie kamen aus Ber⸗ 
in und waren als Maſchinentheile für eine in der Nähe be⸗ 
findliche Fabrik, deklarirt. 

! Poſen, den 16. Mai. Die der Unterſuchung unterworfe⸗ 
nen Mitglieder des Poſener Geheimbundes werden dem Ver: 
nehmen nach ſaͤmmtlich verhaftet und auch die in Freiheit 
geſetzten wieder eingezogen werden. In Kozmin iſt der Arzt 

r. Jarnotowski verhaftet und durch einen Gendarmen hier⸗ 
e worden. Graf Dzialynski ſoll ſich in Paris befinden. 

ofen, den 19 Mai. In den letzten Tagen ſind bedeu⸗ 
tende Transporte von Gefangenen hier eingetroffen und au⸗ 
ßerdem werden noch Gefangene aus Oberſchleſien und Weſt⸗ 
preußen erwartet. Aus dem Kriminalgefängniß hat ein Theil 
er Verbrecher mehrwöchentlichen Urlaub erhalten. Man be: 
abſichtigt aber, alle politiſchen Gefangenen auf das Fort Wi- 
niazy zu bringen und dort auch die Unterſuchung vorzunehmen. 
Kozmin, den 12. Mai. Geſtern Abend erhielt der bicjige 

Bürgermeiſter Rex aus Skalmierzyce eine unfranlirte Schach⸗ 

el, worin ſich ein eiſerner Haken nebſt einem Strick und ein 

- latt Papier vorfand, auf welchem ein Galgen, an dem ein 

Menſch hängt, und die Unterſchrift Rex gezeichnet war. — 

Der Abgeordnete Dr Niegolewski befindet ſich ſchwer ver⸗ 
waundet auf feinem Gute Marownica. Er ſollte am dten 

verhaftet werden. In Berückſichtigung ſeines Zuſtandes be⸗ 
gnügte man ſich mit feiner Bewachung. 

Birnbaum, den 16. Mai. Es heißt hier, der Haupt⸗ 
mann von Jena in Waitze habe vom polniſchen National⸗ 
komite in Warſchau die Anzeige erhalten, daß ihn daſſelbe 
wegen ſeiner antipolniſchen Beſtrebungen zum Tode verur⸗ 
theilt habe. 5 
Pudewitz, den 18. Mai. Geſtern kamen 18 Huſaren hier 
an, welche beute den aus Gneſen auf 6 Wagen angekomme⸗ 
nen, von 40 Dragonern begleiteten Transport von 26 ver: 
4 hafteten Gutsbeſitzern in Empfang nahmen und nach Poſen 
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Berlin, den 19. Mai. Der Adreß⸗Ausſchuß ift geftern 
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weiter führten. Als in Gneſen der 115 am Dome vorüber⸗ 
kam, ſtimmten die anweſenden Bewohner das Boze-Lied an. 
Graudenz, den 14. Mai. Heute früh ging die amtliche 
Anzeige hier ein, daß in Strasburg ein von hier dorthin 
geſandter Waffentransport mit Beſchlag belegt worden ſei. 
In Folge näherer Erkundigungen wurde bei dem hieſigen 
Spediteur 1 eine große Quantität Kiſten und Ballen 
in polizeilichen Gewahrſam genommen. Sie entbielten ſämmt⸗ 
lich Gewehre und Piſtolen. Man ſchätzt die Zahl auf 600 
Bajonetgewehre und 3 — 400 Piſtolen. Kiſten und Ballen 
waren von einer Tuchhandlung Leipzigs abgeſandt worden, 
als Tuch deklarirt und für Strasburg beſtimmt geweſen. 

Thorn, den 15. Mai. Dem Kommandanten iſt ein Droh⸗ 
brief zugegangen, in welchem ihm das revolutionäre polniſche 

Centralkomite den Strang androht, wenn er ſeine Operatio⸗ 
nen an der Grenze nicht einſtelle. Das Schriftſtück ſoll ein 
gedrucktes ausgefülltes Formular ſein, welches das Bild eines 
Todtenkopfes trägt. 

Zempelburg, den 17. Mai. Der hieſige Probſt v. Zar⸗ 
zetzki, der nicht als Polenfeind bekannt iſt, hat am l4ten einen 
aus Warſchau datirten und im Namen der Nationalregierung 
„Dzialynski“ unterzeichneten Brief erhalten, worin ihm ſein 
Todesurtheil verkündet und die Vollſtreckung deſſelben in der 
Nacht zum löten angedroht wird. Der Mann lebt aber heute noch. 


Sachſen. 

Dresden, den 19. Mai. Die Prinzeſſin Eliſabeth, 

zweite Tochter des Prinzen Georg, iſt geſtern Abend, 15 
Monate alt, geſtorben. 


Deſerrebch. 5 

Wien, den 15. Mai. Die Einverleibung der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultät in die Wiener Univerſität iſt von dem 
Univerſitäts⸗Konſiſtorium mit 10 gegen 4 Stimmen abgelehnt 
worden. In dieſer Majorität befinden ſich 5 weltliche und 
5 geiſtliche Mitglieder des Konſiſtoriums. — Die für Sieben⸗ 
bürgen erlaſſene Amneſtie wird auf 2—300 Perſonen Anwen: 
dung finden. — Langiewicz fell um die Erlaubniß gebeten 
haben, ſich nach der Schweiz begeben zu dürfen. f 

Krakau, den 17. Mai. Ein Pole Namens Kaczkowski, 
den man für einen ruſſiſchen Spion hielt, iſt vorgeſtern Abend 


auf offener Straße zu Tode geprügelt worden. Die Polen 


ſprechen viel von Verrath in ihrer Sache. Ein Kaufmann 
in Krakau wird ebenfalls für einen ruſſiſchen Spion gehalten. 

Krakau, den 18. Mai. Am 12. Mai wurden durch eine 
Patrouille aus den Wäldern von Deputati 6 Wagen, die 
von 40 berittenen Inſurgenten geleitet wurden, welche aber 
die Flucht ergriffen, eingebracht. Auf den Wagen befanden 
ſich 200 belgiſche Gewehre, 160 Torniſter, Säbel, Senſen und 
Munition. An demſelben Tage brachte eine andere Patrouille 


aus der Gegend von Dombrowa ebenfalls einen Wagen mit 


Munition ein, Am 12ten wurden in Kurzyna 90 Inſurgen⸗ 
ten, 20 Pferde, 260 Gewehre, Munition ꝛc. von den Pa⸗ 
trouillen eingebracht. l 3 zu 
Lemberg, den 16. Mai. Es heißt, in Podolien ſei in 
einigen Kreiſen der Auſſtand ausgebrochen, doch verhalte ſich 
das Landvolk ruhig. In Wolhynien ſollen ſich in den beiden 
Kreiſen Luck und Wladimir Inſurgentenſchaaren befinden und 
im Kreiſe Kamieniee ein Gefecht ſtattgefunden haben. Auch 
die Ukraine, mit Ausnahme zweier Kreife, wo der Adel über⸗ 
wiegend ruſſiſch iſt, ſoll im Aufſtand ſein und man ſoll einen 
Hetman der Ukraine ausgerufen haben. Nach der „Lember⸗ 


ger Zeitung“ herrſcht dagegen in ganz Wolhynien vollkom⸗ 


ene Ruhe. NN 
eee den 19. Mai. Man will hier wiſſen, auch in 


Kleinrußland jenſeit des Dniepr ſei der Aufſtand ausgebro⸗ 
N * 
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über alle Begriffe groß fein, 


wendung gebracht. 
zur Förderung des Aufſtandes werden von den Inſurgenten⸗ 


chen. Die Führer der Inſurgenten in Wolhynien ſollen Du⸗ 
nin, Krajewski, Lozinski und Wisniowski heißen. > 


F r a n ker e ich. 

Paris, den 16. Mai. Zwei zur Normalſchießſchule kom⸗ 
mandirte Offiziere haben ſich heimlich entfernt und ſind dem 
Vernehmen nach zu den polniſchen Inſurgenten gegangen, 
Sie ſollen als Deſerteure behandelt werden. — Die Polizei 
hat eine von dem Herzog von Aumale verfaßte Geſchichte 
des Hauſes Conde während des Druckes, alſo vor ihrer Ver: 
oͤffentlichung, konfiszirt. Die Sache liegt jetzt der gericht: 
lichen Entſcheidung vor. 5 h 

Paris, den 19. Mai. Der heutige „Moniteur“ jagt: 
Der preußiſche Botſchaſter Graf v. d. Goltz habe an Herrn 
Drouyn de l'Huys ein Schreiben gerichtet, um im Namen 
des Herrn v. Bismarck zu erklären, daß das von dem „Czas“ 


veröffentlichte Schreiben des in Inowraclaw kommandirenden 


preußiſchen Generals in Bezug auf die für die Bewegungen 
der Ruſſen an den Grenzen gegebenen Inſtruktionen eine reine 
Erfindung ſei. Graf v. d. Goltz weiß nicht, ob der durch 
eine Poſener Zeitung veröffentlichte Befehl des Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz Poſen ebenfalls erfunden iſt, hebt aber deſſen 
Unwahrſcheinlichkeit hervor, indem er hinzufügt, man müſſe 
in dieſen Nachrichten einen neuen Beweis von der Beharrlich— 
keit, das preußiſche Gouvernement zu verleumden, erkennen. 


ea ien 


Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Tabellen zählt das König⸗ 
reich Italien in ſeiner jetzigen Geſtalt 21,800,000 Einwohner. 
— Die Inſel Sicilien gibt dem neapolitaniſchen Feſtlande 
nichts nach. Fahnenflüchtige Rekruten lieferten zwiſchen Gas 
ſtellamare und San Vito den Truppen ein hartnäckiges Ge⸗ 
fecht. Die Nationalgarde iſt unzuverläſſig. An 85 Orten 
mußte fie wegen regierungsfeindlicher Geſinnung aufgelöft 
werden. Ebenſo unzuverläſſig ſind die ſtädtiſchen Behörden. 
In dieſem Jahre ſind bereits 12 Syndici und 87 Munizipal⸗ 
räthe abgeſetzt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 15. Mai. Im Oberhauſe ſprach heute Lord 
Ellenborough über Schleswig-Holſtein und denunzirte geles 
gentlich Deutſchland wegen ſeiner ehrgeizigen Pläne, eine 
Seemacht zu werden. Hufell entgegnete: Beide Theile, Deutſch⸗ 
land und Dänemark, machten Mißgriffe, jenes indem es un⸗ 
berechtigte Forderungen mache, dieſes indem es die 1851 und 
1852 eingegangenen Verpflichtungen breche. England und 
Frankreich befürworteten eine Modifieirung derſelben. Die 
ungerechten Anſprüche, welche Deutſchland in Betreff Schles⸗ 
wigs erhoben, dürften die Weſtmächte nicht unterſtützen, viel: 
mehr hätten ſie die dadurch bedrohte Selbſtſtändigteit Däne⸗ 
marks zu vertheidigen. — Vorgeſtern kam die preußiſche Ge: 
gelfregatte „Gefion“, Kapitän Klatt, aus Weſtindien zurück 
und wurde mit den üblichen Salutſchüſſen begrüßt. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, den 16. Mai. Ein Befehl des Kriegsmi⸗ 
ſters verordnet, daß in Finnland Feſtungsregimenter gebildet 
und 8 Bataillone auf den Kriegsfuß geſetzt werden ſollen. — 
In Finnland ſterben die Leute vor Hunger; die Noth ſoll 


Warſchau, den 16. Mai. Das Syſtem der geheimen 
Regierung, die Bauern durch Hinrichtungen zum Anſchluß 
an den Aufſtand zu zwingen, wird immer eifriger in An⸗ 
Unter dem Vorwande der Nequifition 


banden Gehöfte geplündert, Perſonen beraubt und diejenigen 
etödtet, welche Widerſtand leiſten wollen, ungerechnet d 


euchelmorde, welche unter dem Vorwande von Exekutionen 


begangen werden. Im Kreife Kielce ſchweifen Banden umher, 
die ſich durch nichts von Räubern und Mordbrennern unter- 
ſcheiden. Sie haben in dem Dorfe Stanowiske einen Baue 
und in dem Dorfe Lyſowa 7 Bauern und eine Frau ermordet, 
die Dörfer Lipia und Szkacin geplündert und in Brand, gel 
ftedt, in dem Fleen Rodomicy den Juden Szay Minte 
ſeiner ganzen Baarſchaft beraubt; ſie waren im Begriff, au 
von den andern Juden des Ortes eine Kontribution einzutreiben, 
wurden von den Ruſſen daran verhindert und an demſelben 
Tage im Walde von Czucine geſchlagen und zerſprengt. 

22. v. M. brachen on in die Echäferei von Borezowice, ver 
wundeten den Schäfer, nothzüchtigten feine Frau, raubten 
fein Geld und plünderten feine Habe. Am 23. April über- 
fielen ſie reiſende Schweinehändler, welche von dem Flecken 
Pinczowa zurückkehrten, und raubten denſelben 225 Rubel. 
Glücklich ſind noch Diejenigen zu nennen, welche mit dem 
Leben davon kommen, oder doch wenigſtens den Tod nicht 
unter den ausgeſuchteſten Qualen erleiden. 


So wurde der 


jüdiſche Handelsmann Meniaz in der Nähe von Bzenie von 


ihnen einer förmlichen Tortur unterworfen. Nachdem er nt: 
henkt worden und das Bewußtſein verloren hatte, löſten ſie 
ihn los, henkten ihn, ſobald er ſich erholt, von Neuem und 
wiederholten zum dritten Male die Exekution. Da riß der 
Gurt, an welchem der Unglückliche hing, aber die Mörder, 
in ihrer Blutgier noch nicht befriedigt, ſtürzten über den Ohn⸗ 


mächtigen her, verwundeten ihn ſchwer und ließen ihn ſo 


liegen. Leute, welche mit dem Manne Erbarmen hatten, 
brachten den Verwundeten in ein benachbartes Dorf, wo er 
nach 6 Stunden ſtarb. Selbſt die ruſſiſchen Soldaten waren 
vor Schrecken erſtarrt, als ſie auf ihrem Marſche bei dem 
Städtchen Kraſſna Bauern zu 4 und zu 2 mit verſchlungenen 
na das Antlitz einander zugekehrt, im Walde erbaͤng 
anden. 


t 
Der Ruf „Es giebt keine Gefangenen mehr“ lief 


durch ihre Reihen und die tieffte Erbitterung machte ſich unter 


ihnen in Verwünſchungen über die Unmenſchen Luft, welche 
gegen Wehrloſe derartige Schandthaten vollſühren. 
Hinrichtungen ſollen auf Anordnung des Bandencheſs Cza⸗ 
chowsli vollſtreckt worden fein. Sobald ſich ein Inſurgenten⸗ 
haufen einem Dorſe nähert, fliehen die Bauern mit Weib 
und Kind in den benachbarten Wald um wenigſtens das Le: 
ben zu retten, da fie ſich dem Aufſtande nicht anſchließen 
wollen. Die Juden, von den Auſſtändiſchen beſonders mit 
raffinirter Bosbeit verfolgt, ſuchen in Folge deſſen bei den 
ruſſiſchen Truppen Schutz und leiſten ihnen beim Auſſuchen 
der Inſurgenten weſentliche Dienſte. Auffallend iſt die große 
Zahl von Franzoſen und Italienern, welche ſich unter ibnen 
befinden und es fällt kein Gefecht vor, in dem nicht mehrere 
derſelben von den ruſſiſchen Truppen zu Gefangenen gemacht 
werden Den Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, eine 
Druckerei des Centralcomités von Päſſen zu entdecken, ohne 
daß jedoch dieſe Entdeckung weitere Folgen gehabt hätte. — 
Das Dekret des revolutionären Provinzialcomites für Lit⸗ 
thauen und Ruſſinien ſpricht es ebenfalls aus, daß der Krieg 
gegen den „moskowitiſchen Zaren“ nicht begonnen hat, um 


Konzeſſionen vom Zaren zu erlangen, ſondern nur in der 


Abſicht, die Unabhängigkeit von ganz Polen in 
ſeinen Grenzen vor der Theilung zu erkämpfen. 
Es iſt übrigens ein öffentliches Geheimniß, daß der Aufftand 
in Poſen und Weſtpreußen vollſtändig organiſirt iſt, aber 
erſt zum Ausbruche kommen ſoll, wenn Preußen entweder 


Revolution ausbricht. 


von F angegriffen wird, oder in Deutſchland eine 


Dieſe 


Warſchau, den 17. Mai. Seit dem 12. Mai kämpft man 
un der Gegend von Kladowa. Von Konin ſind Hilfstruppen 
lach dem Kampfplatze een worden. Der ruſſiſche Major 

rlowski, welcher am Sten bei Peiſern das Taczanowskiſche 
Lager durch ein muthmaßlich abſichtliches Verſehen rettete, 
iſt zu den alen del übergegangen und kämpft nun als 
Sührer derſelden bei Kladowa gegen die Ruſſen. Das Ab: 
brennen der Brücke bei Kolo iſt nicht gelungen, dagegen ſind 
in der Stadt zwei Häuſer zerſtört und die Militärſtallungen 
nebſt Remiſen verbrannt. — Am Ilten fand bei Ignacewo 
im Kreiſe Konin die Beerdigung der am Sten gefallenen Sn: 
ſiurgenten ſtatt. Die Zahl der Leichen, die meiſt ohne Särge 
in 10 große Gräber gelegt wurden, wird auf 300 angegeben. 

Viele Verwandte und Freunde der Gefallenen, ſelbſt aus Po⸗ 
[N fen, hatten ſich eingefunden und die Betrübniß war nicht ges 
ding, daß nur Wenige im Stande waren, unter der großen 
| enge die Leichen der Ibrigen herauszufinden. Die in den 
[| brennenden Häufern von Ignacewo ihren Tod gefunden hat⸗ 
len, waren ganz unkennilich geworden. Auch einige Geiſt⸗ 
| liche wohnten der Beerdigungsfeier bei, doch bielt keiner eine 

Rede; dagegen ſprach ein Gutsbeſitzer aus Poſen einige Worte. 
Von den Landleuten der Umgegend, die den Inſurgenten 
berzlich gram find, hatten ſich nur wenige eingefunden. — 

as Taczanowskiſche Inſurgentenkorps hat ſich nach der bei 

Jonacewo erlittenen Niederlage aufgelöft und aus den Trüm⸗ 
mern dieſes und des Jung. Blanfendelmſchen Korps haben 

ſich zwei Abtbeilungen unter Wlodek und Racikowski gebil⸗ 

det; den Oberbefehl führt Oborsti. Auch das Jezioranskiſche 

Korps iſt gänzlich zerſprengt. Ein Theil trat unmittelbar 
aus dem Lager über die ͤöſterreichiſche Grenze und am andern 
Tage der Reſt von 210 Mann bei Golce. Jezioranski, Wa⸗ 
ligorsti und andere Führer find verſchwunden. 

Warſchau, den 17. Mai. Zuverläſſige Nachrichten aus 
der Provinz beſtätigen, daß die Bauern ſich bewaffnen und 
an dem Kampfe zu Gunſten der Regierung tbeilnebmen. Ber 
reits wurden von ihnen 400 Gefangene hierher eingeliefert. 
Alle Nachrichten über die ſtattgehabten Gefechte lauten für 
die Ruſſen günſtig. Am 13. Mai wurde bei Mallyny eine 
Bande geſprengt, ihr Anführer nebft 140 Mann getödtet und 
der Adjutant gefangen geoumen. In dem Gefecht bei Po: 
nieweje verloren die Inſurgenten 300 Todte und 130 Gefan⸗ 
gene, darunter den Anführer. Unter den Verwundeten fiel 
den Ruſſen einer der Chefs des Aufſtandes im Gouvernement 
KNowno, Sierakowski, in die Hände. Derſelbe iſt Mitglied 
des Gentraltomites und hatte den Namen Dalengo angenom⸗ 
men. Unter den Gefangenen befindet ſich der Graf Koſſa⸗ 
lowski und mehrere andere Edelleute. Die Ruſſen erbeuteten 

den ganzen Train mit vielen Waffen und Munition. Bei 

affiltoff wurden zwei Banden aufgerieben, ihr Anführer 
Swincinsti gefangen, Lipinski und Jaſinski getödtet. Die 
* ande unter Oborski wurde am 14. Mai bei Wloclawek, 
ouvernement Kaliſch, geſchlagen und Oborski rettete ſich 
urch die Flucht. Die Schaar Dobrowolskis erlitt am läten 
bei Ploct eire Niederlage. — Die Schreckens berrſchaft der 
revolutionären Regierung kann ihr unmöglich Anbänger er⸗ 
werben. Im Kreiſe Konin ſind in einer Woche 25 gehängt 
worden. In einem Dorſe allein batten acht Bauern dies 
Schickſal und daſſelbe Loos traf unter vielen Qualen auch 
en Bürgermeiſter von Klodawa. 

Warſchau, den 18. Mai. Bei Opatow im Gouverne⸗ 
ment Radom hat ein hartnäckiger Kampf vom 11.—13. Mai 
ftattgefunden, in welchem die Ruſſen schließlich Sieger blieben. 
Durch Dekret der geheimen . iſt dem 
Vanfier Laski die Annahme des Poſtens als Präſident der 
Bank von Polen ſtreng unterſagt worden. Allen Geſchäfts⸗ 
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leuten iſt die Betheiligung an finanziellen Maßregeln der 
Regierung ebenfalls bei hoher Strafe verboten worden. — 
Der Bürgermeiſter in Garwolin, der früher mehrere gefähr⸗ 
liche Menſchen verhaftete, ſoll von den Inſurgenten ſtrangu⸗ 
lirt worden ſein; auch einen ruſſiſchen Offizier polniſcher Na⸗ 
tionalität ſoll man in der Allee in Warſchau gehängt baben. 
— In Folge des Gerüchts, daß Warſchau von mehreren 
Seiten durch die Inſurgenten angegriffen und dann in der 
Stadt ſelbſt ein Putſch verſucht werden ſollte, ſind vor meh⸗ 
ren Thoren anſehnliche Truppenmaſſen aufgeſtellt und die 
Vorſtadt Praga militäriſch, namentlich durch Artillerie, beſetzt 
worden. Aus Rußland iſt ein neues Garde⸗Ulanenregiment 
eingetroffen. 


Türkei. 


Konſtantin opel, den 16. Mai. Auf die Einladung des 
franzöſiſchen Geſandten, daß die Pforte auf diplomatiſchem 


Wege mit den europaiſchen Großmächten in Petersburg zu 


Gunſten Polens kooperiren möge, hat die türkiſche Regierung 
eine ablehnende Antwort ertheilt, weil ſie die Verträge von 
1815 nicht mit unterzeichnet habe. 


fer i eg. 

Kairo, den 18. Mai Die Entdeckung der Quellen des 
weißen Nil erfolgte durch Kapitän Speke und Grand, 
welche von Zangebar aus über den Nyanſa⸗See am 30. März 
in Chartum eingetroffen find, Die europäiſche Kolonie in 
Chartum empfing fie feierlich. Der Vicekönig ſchickte ihnen 
bis Aſſuan ein eigenes Dampfſchiff entgegen. 


Amerik o. 

Nach Berichten aus Newyork vom 6. April hat bei Frede⸗ 
riksburg am 2. April eine große Schlacht zwiſchen Lee und 
Hooker begonnen, wurde am folgenden Tage fortgeſetzt und 
ſollte am dritten Tage erneuert werden. Das Reſultat des 
Kampfes iſt unbekannt, da die Regierung ihre Depeſchen nicht 
veröffentlicht. Wahrſcheinlich war der Sieg auf der Seite 
der Konföderirten. Auf beiden Seiten ſollen die Verluſte 
ſehr groß geweſen ſein. 

Mexiko. Der Artillerie-General de Laumieres, an der 
Stirn von einer Kugel verwundet, iſt am 9. April geſtor⸗ 


ben. Unter den Vertheidigern Pueblas befinden ſich Deſer⸗ 


teure der ſpaniſchen Armee, Engländer, Amerikaner und eine 
große Anzahl „kosmopolitiſche“ Soldaten, die der europäiſche 
Kontinent allen abenteuerlichen Kriegen liefert. 


Vermiſchte Nachrichten 


In Berlin iſt einem Schuhmacher bereits zum dritten 
Male ein Knabe am 10. Mai geboren worden, der exſte 1858 
um 1 Uhr Morgens, der zweite 1861 um 2 Uhr Morgens 
und der dritte in dieſem Jahre um 3 Uhr Morgens. 

In Orzegow, Kreis Beuthen O. S., hat ein ſeit Jahren 
an einem Arme gelähmter Mann durch die elektriſche Erſchüt⸗ 
terung während eines heftigen Gewitters wieder neues Leben 
in den Arm bekommen. 

Erfrt, den 13. Mai. Seit länger als einem Jahre wer⸗ 
den hieſige Einwohner durch anonyme Briefe unter Andro⸗ 
bung des Todes aufgefordert, Geldſummen an bezeichnete 
Orte niederzulegen. Auch der Direktion der Thüringiſchen 
Eiſenbabngeſellſchaft ſind ſolche Briefe zugegangen, in welchen 
mit Gefährdung der Bahn gedroht wird, und iſt dies ſchon 
zweimal verſucht, aber durch die Wachſamkeit der Beamten 
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ift das beabſichtigte Unglück verhütet worden. Das Kreis⸗ 
gericht und die Bahndirektion haben je 20 Thlr. Belohnung 
auf die Entdeckung des Schreibers jener Briefe geſetzt. 


Im Kreiſe Adenau, Regierungsbezirk Koblenz, ſind Falſch⸗ 
munzer ermittelt worden, welche ſich auf die Verfertigung 
und Verbreitung von 2½ und 5 Sgr.⸗Stücken legten. Die 
dazu nöthigen Formen wurden ebenfalls bei ihnen gefunden. 


In Prag wurde am 6. Mai Vormittags der Produkten⸗ 
baͤndler Haubtmann in feinem Laden ermordet. Als Abends 
Haubtmann nicht nach Hauſe kam, begab ſich ſeine Frau voller 
Beſorgniß nach dem Laden und fand unter Seegras und Roß⸗ 
haaren verſteckt die Leiche ihres Mannes. Er hatte am Kopfe 
eine Wunde und am Halſe eine Schnur, mit der er vermuth⸗ 
lich erwürgt worden war. Der Mörder, welcher zwei Tage 
darauf entdeckt wurde, iſt der Seilermeiſter Schiffner. 


Kätchen Renz, die vorzügliche und weit bekannte Reit⸗ 
künſtlerin, jetzt an Louis Godfroy, Direktor der Truppe, ver: 
beirathet, hatte in Marburg am 9. Mai das Unglück, bei 
einem ihrer kühnſten Sprünge das Pferd nicht gebörig zu 
erreichen, herabzuſtürzen und das linke Bein zu brechen. Sie 
wurde hinweggetragen und das Publikum war von dieſem 


unerwarteten und für dieſe Künſtlerin ſehr gefährlichen Un— 


glück tief ergriffen. 


Herr Mongruel in Paris hat die Erzeugung eines atmo⸗ 
ſphäriſchen Gaſes erfunden. Die Ef findung beſteht darin, 
carbonifirte Luft zur Beleuchtung zu verwenden. 
Als beſondere Vortheile dieſes atmofphäriieen Gaſes werden 
folgende hervorgehoben: Bei Anwendung deſſelben iſt jede 
Exploſion unmöglich; es kann in jedem Haufe oder Etabliſ⸗ 
ſement ohne Schwierigkeit und ohne Feuerung erzeugt werden; 
es koſtet weniger als Steinkohlengas; es gibt eine hellere 
Flamme ohne Geruch und Rauch und iſt der Geſundheit ganz 
unſchädlich. Die bisher gemachten Verſuche ſollen ein ſehr 
günſtiges Reſultat geliefert haben. Die Fabrikation dieſes 
neuen Lichtes iſt bis jetzt noch ein Geheimniß des Erfinders. 

Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, 
dem Kirchenvorſteher Ilmer in Peuke bei Oels, ſowie den 
Schuͤllehrern Scholz zu Leupuſch und Thanheiſſer zu 
Tharnau bei Grottkau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Breslau, den 18 Mai. Dem Vernehmen nach iſt der 
Konſiſtorialrath Wachler mit der Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des verſtorbenen Generalſuperintendenten bis auf mei: 
teres proviſoriſch betraut worden. (Schl. Ztg.) 


Ehe: Jubiläum. 

Die Schuhmacher Hampel ſchen Eheleute in Breslau fei⸗ 
erten am 17. Mai ihre goldene Hochzeit. Bei ihrer Einſeg⸗ 
nung wurde ihnen eine Jubelbibel zugeſichert. Der Magiſtrat 
überſandte dem Jubelpaate ein reichliches Geldgeſchenk. 


——— ä—— — ——— —»—— rm 


Blumenſtein und Blumenhain. 


Novelle von Louiſe Otto. 


Fortſetzung. 
III. 
Als Oswald allein war in dem angewieſenen Zimmer, 


überlegte er noch einmal, ob er nicht nur von Joſephinen 
geträumt — es war ihm ja doch mehr als einmal geſche⸗ 
hen — warum nicht heute? \ 

Halb gedankenlos, halb gedankenvoll ſah er ſich überall 
um in dem angenehm erwärmten und wohnlich eingerid;- 
teten Gemach. 

Da ſtand auf einem Marmorpfeilertiſch unter dem Spie⸗ 
gel eine Vaſe mit Blumen. Zum Theil ſchienen ſie aus 
einem Gewächshaus zu ſtammen — aber es befanden ſich 
auch die Erſtlinge des Frühlings darunter: Schneeglöckchen 
und Märzbecher und die Blüthenſchäfchen der Haſeln und 
Weiden — ſolche Sträuße hatte ihm einſt Joſephine ge⸗ 
bunden. Wehmüthig betrachtete er ihn — da fielen feine 
Augen auf eine neue geſtickte Brieftaſche, die darunter lag 
— er betrachtete ſie und öffnete ſie; da ſtand innen: Jo⸗ 
ſephine von Holdenberg. 

Das war nicht nur ihr Name, es war auch ihre Hand⸗ 
ſchrift, ihre Art zu ſticken — ihr ganzes Weſen hatte er 
vergegenwärtigt vor ſich in dieſen Zeichen ihrer Liebe, die 
nicht mehr ihm, die einem Andern galt. — 

Eine Eiferſucht, zu der er ſchon lange ſelbſt ſich jedes 
Recht verwirkt, bemächtigte ſich ſeiner — und war es denn 
nicht der fürchterlichſte Hohn des Geſchickes, der ihn hier⸗ 
her und gerade in dies Zimmer führte, das für Joſephi⸗ 
nens Bräutigam beſtimmt war, und in das ſie wahrſchein⸗ 
lich eigenhändig dieſe Gaben gelegt, durch die ſie ihm eine 
zarte Ueberraſchung bereiten wollte? Wer war dieſer Herr 
von Planner? Wahrſcheinlich ein Gutsherr aus der Nach⸗ 


barſchaft, dem ſie gern ihre Hand reichte, weil er von 


Adel war. Sonſt freilich war ſie ohne alle Vorurtheile 
ihres Standes geweſen, ſonſt hatte ſie allein das Herz 
entſcheiden loſſen über alle ihre Handlungen, ja ſie hatte 
ſelbſt die Kühnheit, den Verhältniſſen und dem Willen 
Anderer zu trotzen — aber das war ſonſt gewefen. Wer 
bleibt denn immer ſich gleich, wer hält denn feſt an den 
hochfliegenden Entſchlüſſen am Titanentrotz der Jugend? 
Wie lehrt denn das Leben nicht ſich fügen und ſchmiegen 
in die Alltagsverhältniſſe. Er blickte ſeufzend und grollend 
vor ſich nieder. 

Hauptſächlich auch wollte er nicht antworten — die in 


ihm verborgene lispelnde Stimme des Gewiſſens, die wollte 


er nach trotziger Mannesart nicht zum Worte kommen laſ— 
ſen, die Stimme, die da flüſterte: wenn Joſephine anders 
geworden, als du ſte einſt kannteſt — wer trägt denn dann 
größere Schuld als Du ſelbſt? Wenn ſie die einſt treu? 
gepflegten Ideale ihrer Jugend ausgegeben — mußte fie 
das nicht, da du ſelbſt durch deinen Leichtſinn oder deine 
Leidenſchaft ſie dazu zwangſt? Biſt du es nicht, durch den 
ſie von den Männern hat klein denken lernen? Aber er 
wollte dieſen Gedanken kein Gehör geben — er verſcheuchte 
ſie mit der Frage: Ob er ſie morgen wiederſehen und 
wie ſie ihm entgegentreten werde? Heute hatte ſie ihn 
vermieden — offenbar war fie doch nur nicht wieder er? 
ſchienen, weil ſie ihn erkannt — er wollte ſich rächen und 
morgen dafjelbe thun — fo bald der Tag graute, wollte 
er das Schloß verlaſſen und ſich nur bei dem Schloßherrn 
verabſchieden, das war das Klügſte, was er thun konnte, 
das Beſte und Einzige, was ihr und ihm peinliche Situa⸗ 


onen und Kämpfe erfparte, die ſich vorausſehen ließen. 
Als Mann von Gewiſſen durfte er gar nicht anders han⸗ 
deln — jetzt da Joſephine die Braut eines Andern war! 
Obwobl ſein Herz dabei klopfte und ein anderes Verlan⸗ 
gen dabei zu erkennen gab, ſchlief er mit dieſem Entſchluſſe 
doch endlich ein, todtmüde wie er war, von der anſtren⸗ 
genden Wanderung im Winterſturm. 
Als er erwachte, war es ſchon heller Tag. Faſt meinte 
er von dem geſtern Erlebten nur geträumt zu haben — 
aber da fiel fein erſter Blick wieder auf Joſephinens Blu⸗ 
menſtrauß. Er trat an's Fenſter mit dem Entſchluß, ſich 
ſo bald als möglich zu entfernen — 

Aber er vermochte nicht durch das Feuſter zu ſehen — 
von unten war es halb verſchneit und darüber hatten an⸗ 
geworfene Schneeflocken die Scheiben gemuſtert — er öff⸗ 

nete — da war draußen alles weiß und nirgends eine 
Fußſpur zu erkennen, die Bäume neigten ſich unter ſchwe⸗ 
rer Laſt, und nur die nächſten Gegenſtände konnte man 
bemerken, denn im tollen Wirbeltanz drehten ſich die Schnee⸗ 
flocken durch einander, und der Himmel hing ganz einfar⸗ 
big, grauweiß und ſchwer herab, als zerre ihn der große 
Vorrath nieder, den dieſe Hüllen in no ſchließen. 

Es währte nicht lange, ſo trat der Diener mit dem 
Frübſtück ein. „Sie find richtig eingeſchneit!“ ſagte er zu 
Oswald. „Solch einen Schnee hat es ſeit Jahren nicht 

0 gegeben! Der gnädige Herr läßt Sie bitten, ſobald es 
„ Jbnen gefällig iſt, in ſein Zimmer zu kommen — ſein Gaſt 
müßten Sie heute ſchon bleiben.“ 

„Unmöglich — Herr von Blumenſtein iſt ſehr gütig — 
allein das Stündchen nach Blumenhain werde ich ſchon 
zurücklegen können!“ 

Der Diener lachte: „Ein Stündchen im Sommer, wenn 
man durch den Park gehen kann! Aber bei dieſer Jah⸗ 
reszeit iſt das unmöglich, der Fahrweg iſt zwei Stunden 
und bei dieſem Schnee durchaus nicht zu paſſiren. Nie⸗ 
mand kann draußen fortkommen — geſtern iſt unſer Be⸗ 
ſuch ausgeblieben und heute die Semmelfrau — Sie müſ⸗ 
ſen darum das Altbackene entſchuldigen.“ 

Oswald ſah noch einmal zum Fenſter hinaus. Der Au⸗ 
genſchein mußte ihn noch beſſer, als die fortgeſetzten Be. 
ſchreibungen des Dieners überzeugen, daß derſelbe Recht 
hatte — bier war nicht fortzukommen — nicht fortzukom⸗ 
men aus Joſephinens Nähe! — Das Schicksal wollte es 
ſo — mochte geſchehen was da wollte, ſelbſt ein Unheil 
— er hatte es nicht heraufbeſchworen — ſo dachte Os⸗ 
wald ſchon jetzt und wollte ſich beruhigen, indem er ſich 
nur noch mehr erregte. 


. IV. 
Auch Joſephine hatte dieſe Nacht mit ſich gerungen — 
aber in ihr Auge war kein Schlaf gekommen und in ihr 
Herz keine Ruhe. Zu viel war es auch, was auf ſie 
einſtürmte. — » 

Joſephine von Holdenberg war eine Waiſe. Damals, 
als Oswald Stammer ſie kennen lernte, lebte fie mit ih⸗ 
rer Mutter in einer kleinen Stadt. Die Mutter, Oſſi⸗ 
zierswittwe und von den Vorurtheilen ihres Standes be⸗ 
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fangen, war nicht ſehr für den bürgerlichen Bewerber, der 
auch nicht mehr Vermögen zu befitsen ſchien, als er zu 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Carriere brauchte — indeß liebte 
ſie ihre einzige Tochter zu ſehr, um einer Herzenswahl 
derſelben geradezu entgegen ſein zu wollen und fürchtete 
auch, daß ſich bei ihrer Mittelloſigkeit nicht ſo leicht ein 
Schwiegerſohn finden würde, wie ſie ihn wünſchte. So 
verſtrich dem Brautpaar ein Jahr in ungetrübtem Glück, 
da ward Oswald in die ferne Reſidenz verſetzt. Joſephi⸗ 
nen war es, da fie von ihm ſchied, als fer es auf Nim⸗ 
merwiederſehen, obwohl fie keinen Grund hatte zu fo trü⸗ 
ben Ahnungen. Vielleicht ein Vierteljahr war vergangen, 
als ſeine Briefe kürzer und kühler wurden. Was ſie dar⸗ 
unter litt, zeigte ſie weder ihm ſelbſt, noch ihrer Mutter, 
noch irgend einer Freundin. Aber bald fand ſich eine 
Freundin ihrer Mutter, um dieſer zu berichten, wie Os⸗ 
wald nach einer ihr aus der Reſidenz ſicher zugekommenen 
Nachricht der erklärte Liebhaber einer gefeierten Sängerin 
ſei — die Mutter ſprach darüber mit der Tochter, und 
nöthigte fie, an Oswald zu ſchreiben, damit er ſich recht⸗ 
fertige. Oswald, im Rauſche der Leidenſchaft für eine 
geniale Frau, die er mit andern Blicken betrachtete, als 
ein ſtilles Mädchen wie Joſephine, und ſich ſelbſt vorlü- 
gend, daß er dadurch die Treue nicht breche, da er nie an 
eine Vermählung mit der berühmten Sängerin denke — 
ſchrieb Joſephinen nun offen über dies Verhältniß, durch 
das er ſie ſelbſt nicht für beeinträchtigt erklärte — dies 
aber Alles in einem gereißten und rauhen Tone, der Jo⸗ 
ſephinen eben ſo tief verletzen mußte, als das Geſtändniß 
ſelbſt. Sie konnte dem Fragen und Drängen ihrer Mut⸗ 
ter, die den ſchmerzlichen Eindruck des Briefes gewahrte, 
nicht anders antworten, als durch Uebergabe defjelben. — 
Die entrüſtete Mutter ließ keinen Entſchuldigungsgrund 
für Oswald gelten, den Joſephine noch anführen wollte. 
Sie erklärte die Verlobung für gelöſt und ſchrieb ſelbſt 
an Oswald. Joſephine weigerte mitzuſchreiben — ſie 
hoffte, Oswald werde den Brief ihrer Mutter nicht für 
eine gültige Entſcheidung nehmen und Joſephinen ſelbſt um 
ihrer Willen befragen oder ihr ein Abſchiedswort ſenden. 
Sie irrte. Oswald ließ Nichts wieder von ſich hören. — 
Ein paar Monate darauf ſtarb ihre Mutter. Jetzt ſtand 
ſie ganz verlaſſen und allein im Leben, und jetzt wollte 
ſie um ſo weniger an Oswald ſchreiben, als ſie annehmen 
mußte, daß wenn er jetzt zu ihr zurückkehre, nur Pflicht⸗ 
gefühl und Mitleiden ihn leiten würden. Tiefunglücklich 
und abſchließend mit dem Leben, der Jugend, der Liebe 
und des Glückes, ſuchte ſie eine Stelle als Geſellſchafterin. 
Je ferner von der Heimath, je lieber war es ihr. Zuerſt 
ging fie mit einer engliſchen Familie auf Reiſen, bewegte 
ſich dann in wechſelnden Verhältniſſen, und war ſeit die⸗ 
ſem Winter, da ſie gerade keine Stellung hatte, zu Be⸗ 
ſuch bei ihrer Couſine, Frau von Blumenſtein. Dieſe 
ſelbſt war in früheren Jahren wenig mit Joſephine zu⸗ 
ſammengekommen. Sie kannte oberflächlich die Geſchichte 
von deren Verlobung — den Namen hatte ſie ſo gut wie 
bergefien. Seit ein paar Jahren in einer mehr mit klu⸗ 
ger Ueberlegung, als aus Liebe geſchloſſene Ehe glücklich 
lebend, fühlte ſie ſich nur in dieſer einſamen Gegend et⸗ 
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was gelangweilt, und wünſchte Nichts ſo ſehr, als ihre 
Couſine in ihrer Nähe behalten zu können. Ihrer eignen 
Erfahrung folgend, machte fie ſich daher kein Gewiſſen dar⸗ 
aus, Joſephine zu einem ähnlichen Schritt zu bereden, wie 
ſie ſelbſt ihn gethan. So „ſtiftete“ ſie die Verlobung zwi⸗ 
ſchen ihr und Eduard von Planner, einem Gutsbeſitzer der 
Nachbarſchaft. Er war ſeit ein paar Jahren Wittwer und 
Vater von zwei niedlichen Mädchen von drei und fünf 
Jahren, zu deren Pflege noch bis jetzt eine Haushälterin 
genügt hatte, die nun aber doch einer gebildeteren Erzie— 
Fan bedurften, am meiſten einer liebenden Mutter. Herr 
von Planner ſah das ſelbſt ſein, und da Henriette nicht 
müde ward, mit weiblicher Feinheit, welche ihre Abſicht 
niemals verrieth, ihm Joſephine als die beſte Wahl er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, die er nur treffen konnte, ſo machte er 
Joſephinen nach einigen Monaten ihres Verweilens auf 
Blumenſtein, wo er ein öfterer Gaſt war, den überraſchen⸗ 
den ang feiner Hand. Liebe empfand fie zwar nicht 
für ihn, aber das war für ſie kein beſtimmendes Moment 
mehr, — ſie hatte Oswald ſo rein und innig geliebt — 
war von ihm wieder ſo zärtlich geliebt worden — und die 
Herzen hatten doch können fo von einander geſchieden wer- 
den und einander nur Qualen bereiten — und wenn es 
auch noch Liebe gab in der Welt, für ſie gab es doch keine 
mehr, denn was ſie für Oswald empfunden, konnte ſie 
nicht noch einmal, konnte ſie für keinen Mann weiter em⸗ 
pfinden. Sie ſtrebte allein danach, einen Beruf zu haben, 
ſich nützlich zu machen in der Welt und dafür den ſegens⸗ 
reichſten Wirkungskreis zu finden. Der bot ſich ihr nun 
bei dieſen mutterloſen Kleinen, wenn ſie für immer an ſie 
gefeſſelt wurden. Als Erzieherin in fremden Häuſern — 
das hatte ſie ſchon eingeſehen — konnte ſie doch nur einen 
beſchränkten Einfluß erlangen, und die gute Saat, die ſie 
auszuſtreuen bemüht war, ward nur zu oft von Andern 
erſtickt oder ging ganz verloren, ſo bald das Verhältniß 
ſich löſte. Herr von Planner ſelbſt erſchien ihr als ein 
achtungswerther Charakter, und er widmete ihr ſo viel 
aufmerkſame Verehrung, ſchilderte ihr ſein Lebensglück als 
ſo ganz abhängig von ihrem Beſitz, daß ſie nicht allzu⸗ 
lange zögerte, ihm ihr Jawort zu geben. Anfangs Mai 
ſollte die Hochzeit gefeiert werden. Heute war fein Ge- 
burtstag, er hatte verſprochen am Vorabend deſſelben zu 
kommen und wie er ſchon öfterer in der Zeit der kurzen 
Tage und ſchlechten Wege gethan, über Nacht zu bleiben. 
Obwohl Joſephine ſonſt ſeine Ankunft mit ſtiller Ruhe er⸗ 
warten konnte, ſo ward ſie doch beſorgt um ihn, da das 
Unwetter eintrat — von welchem Gefühlsſturm aber fühlte 
ſie ſich erfaßt, als ſtatt dem Erwarteten ihr gleich einer 
Geiſtererſcheinung Der gegenüberſtand, deſſen ſie nur noch 
wie einem Todten gedenken wollte! Er hatte ſie wiederer⸗ 
kannt, aber er war gleich ihr überraſcht über das plötzliche 
Erſcheinen — ein Zufall war es, der ſie zuſammenführte! 
Joſephine erfuhr noch am Abend durch Henriette, Oswalds 
Irrthum — und wie ſie jetzt vermieden, ihn wieder zu 
ſehen, ſo wollte ſie es auch am folgeuden Tage thun, da 
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fie vorausſetzen konnte, daß Oswald Blumenſtein bald 
verlaſſen würde. Aber wie hätte ſelbſt dieſer Entſchluß 
ſie vor dem Sturme in ihrem Innern bewahren können, 
den dies Wiederſehen in ihr erregen mußte. Daß fie ihr 
ren zweiten Bräutigam nicht liebte, wie ſie den erſten ge⸗ 
liebt hatte, das wußte ſie längſt — aber jetzt da Jener 
wieder leibhaftig vor ihr ſtand, da ward ihr erſt der ganze 
Unterſchied klar, und ſie erſchien ſich wie eine Verbrecherin, 
daß fie ihre Hand hatte verſchenken können ohne ihr Herz! 
Wohl quälte fie ſich mit der angſtvollen Vorſtellung, daß 
Planner im Schneeſturme könne ein Unglück genommen 
haben — aber dann dankte ſie wieder Gott, daß ſie den 
Beiden nicht zugleich gegenüberſtehen mußte und ſchauderte 
vor der nahen Möglichkeit. Und wenn Oswald nun lange 
in dieſer Gegend blieb? Er hatte fie wiedererkannt, hatte 
ſaſt mit Bitterkeit zu ihr geredet — was ſollte daraus 
werden, wenn ſie von der Vergangenheit ſprachen — und 
wie jollte fie es ertragen, wenn fie es nicht thaten? Jetzt 
erſchien es ihr auch wie ein Unrecht, daß ſie Planner nicht 
zum Vertrauten ihrer Vergangenheit gemacht, daß ſie ihm 
nur obenbin gefagt, wie fie in ihrer erſten Liebe getäuſcht 
worden ſei, und nun über die Schwärmereien ihres Her⸗ 
5 hinaus ſei. Nun fühlte ſie plötzlich: das war eine 
züge geweſen — ihr Herz ſchlug noch ganz ſo heftig, wie 
es in der Jugend geſchlagen, ein einziger Blick in das 
Auge des Geliebten hatte vermocht, es in dieſe Wallung 
zu bringen! und dies war ja vielleicht ein doppelter Fre⸗ 
vel, eine unwürdige Erniedrigung! Oswald war ihr ja 
untreu . und gewiß hatte eine Andere Rechte auf 
ihn — heiligere vielleicht noch, wie Planner auf ſie ſelbſt! 
Sollte ſie ihm nun wie eine Fremde begegnen, die Alles 
vergeſſen, auch daß fie ihm jemals nahe geftanden — oder 
wie eine Freundin, die Alles mild vergeben — oder wie 
eine Feindin, die ihn verachte? Wie viel ſie ſich auch 
prüfte — ſie fühlte, daß keine dieſer Rollen ihrem Gefühl 
entſprach — doch welche ihrer Pflicht? — 

So rang ſie die ganze Nacht mit ſich und brachte es 
zu keiner Entſcheidung, keiner Ruhe. 

Wie der Sturm heulte, wie der Schnee an das Fenſter 
trieb — das ſchreckte ſie zuweilen aus ihren Grübeleien 
empor — und dann dachte ſie wieder um ſo mehr an den 
Einen, der nicht kommen und an den Andern, der nicht 
gehen konnte! 

Am Morgen erfuhr ſie denn auch, daß der unerwartete 
Gaſt dableiben werde, bis Wetter und Weg ihm erlaub⸗ 
ten, fortzukommen. c 

Daß ſie beim Mittagsmahl mit ihm zuſammentreffen 
mußte, ſah ſie nun ein — lieber wollte ſie ihn ſchon vor⸗ 
her wiederſehen. 

Sie ging hinab zu Henriette, als ſie mit ſich einig ge⸗ 
worden, auch dieſer nicht zu ſagen, was Stammer ihr einſt 
mar wenn nicht diefe felbft durch eine Frage ein Ges 

ändniß veranlaffe. 

Henriette fragte nicht und ſuchte Joſephine nur über 
Planners Ausbleiben zu beruhigen: er ſei immer vorſich⸗ 
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Erſte 
tig, werde geſtern das Wetter vorausgeſehen und ſein Kom⸗ 
men verſchoben haben. Joſephine aber entgegnete faſt ge⸗ 
reizt: ſie habe ihn bisher doch immer als einen Mann 
von Wort gekannt und ſollte meinen, ſein Gefühl habe 
ihn diesmal doppelt verpflichten müſſen, es zu halten — 
ſie wenigſtens wollte ihre Pflicht nicht vernachläßigen — 
man müſſe Leute aufbieten, die auf dem Wege nach ihm 
forſchten. — - 

Mit dieſem Entſchluß traten die beiden Damen in das 
Zimmer des Schloßherrn, bei dem ſie den Gaſt ſchon fan⸗ 
den, und Henriette ftellte ſogleich ihren Antrag, indeß Ga⸗ 
briele und Oswald einander kalt und ſtumm begrüßten. 

Herr von Blumenſtein machte allerlei Einwendungen: 
daß Herr von Planner ſelbſt im ſchlimmſten Falle Man⸗ 
nes genug ſei, ſich ſelbſt zu helfen, daß er ja ſchon am 

achmittage habe kommen wollen, wo das Wetter wohl 
noch fortzukommen geſtattet, und daß Niemand ſich finden 

werde, einen Verſuch zu machen, ſich durch den Schnee zu 
chaufeln, da der immerfort fallende, alle Bemühungen 
erfolglos mache. 

„Vennoch hat das gnädige Fräulein Recht,“ ſagte D8- 
wald mit einem bitterlächelnden Wa um den Mund, „ein 
Bräutigam läßt ſich nicht vom Wetter abhalten, dahin zu 
eilen, wo er fo ſehnlich erwartet wird — ich ſtelle mich 
ſelbſt zur Verfügung ihm nachzuforſchen und denke, daß 

ſich unter Ihren Leuten noch einige entſchloſſene Männer 
nden, die mit mir ausrücken.“ - 

Joſephine ſah ihn ſtaunend und flehend em an: 
„O nein, Sie nicht,“ ſagte fi, „Sie find ja hier fremd —“ 

„Doch nur in der Gegend!“ unterbrach er ſie, ſeine 
dunklen Augen feſt auf ſie heftend — 5 

Indeß ſie erglühend verſtummte und kein Wort mehr 
vor zitternder Bewegung fand, ſtritten Blumenſtein und 

swald noch lange für und wider, bis ſich endlich Exſte⸗ 

rer doch entſchloß, den Verwalter zu einer Berathung ru- 
en zu laſſen. Das Reſultat war, daß man es ja verſu⸗ 
chen könne, mit Hacken und Schaufeln bis zum Hohlweg 
vorzudringen, wo allerdings eine gefährliche Stelle und es 
möglich ſei, daß ein Wagen ſammt Menſchen und Pferden 
verunglücken könne. 

o wurden denn auch die Knechte aufgeboten und bald 

war Alles zum Aufbruch bereit. i 

Als Oswald ſich entfernen wollte, richtete Joſephine 
zum erſten Male wieder das Wort an ihn und flehte 
angſtvoll: „O gehen Sie nicht mit!“ ü 

„Sie werden mich nicht zurückhalten!“ ſagte er entſchie⸗ 
5 den, und fügte doppelſinnig hinzu: „Ich gehe ja um Ih⸗ 
tetwillen! Sie werden und dürfen nicht dagegen’ fein.“ 

. ging mit ihm zugleich aus dem Zimmer — 
er ſah ſie mit Blicken voll Schmerz und Mitleid an — 


gemahnten — Thränen ſtürzten ihr aus den Augen — 
aber wie hätten ſie in dieſem Moment einander ſagen 
Tonnen, was fie empfanden? — Sie ging die Treppe auf- 
wärts zu ihrem Zimmer, er ging fie abwärts zum Kampf 
mit den Elementen — und Kampf war es in Beider Herzen. 
(Fortſetzung folgt.) 


mit Blicken, die ſie doch an die ſeligſte Zeit ihres Lebens 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 4. April bis 16. Mai: Hr. Baron v. Jacoby⸗Kloeſt, 
Rittergutsbeſ. a. Kunzendorf. — Hr. v. Trembidi Exc., K. R. Geh. 
Rath und Senator, mit Gemahlin und 3 Fräul. Töchter a. 
Warſchau. — Hr. v. Sanden, Major, m. Familie g. Schweid⸗ 
nitz. — W Partikulier; Fräul. Senglier m. Be⸗ 
gleitung a. Breslau. — Hr. Spiegel, Kaufmann a. Berlin. 
— Hr. Sachtler, Oberförſter a. Stolzenberg. — Hr. Campioni, 
Rentmeiſter a. Breslau. — Hr. J. G. Schäfer, Kaufmann, 


n. Tochter a. Warſchau. — Hr. Charles Müller, Kgl. Solo: _ 
tänzer, n. Familie a. Berlin. — Hr. A. Schön, K. R. Con⸗ 


certmeiſter, n. Frau a. Breslau. — Frau Rector Fleck a. 
Guhrau. — Hr. A. Hartwig, Kaufm. a. Freiburg. — Frau 
Gutsbeſitzer Rieger a. Spiller. — Frau Glöckner Sturm a. 
Boberroͤhrsdorf. — Hr. Gerſtmann, Gerichtsſcholz a. N.⸗ 
Thomaswaldau. — Hr. Kuppe, Töpfermeiſter a. Canth. — 
5 Winkler, Gutsbeſitzer a. Skohl. — Hr. Th. Frank a. 
reslau. — Hr. Stewig, Invalide a. Lorzendorf. — Frau 
Schuhm. Voigt; Frau Tuchmacher Fiſcher a. Goldberg. — 
C. Mienack, Bauergutsbeſ⸗Sohn a. Ziltendorf. — 5785 
Schankwirth Wennrich a. Seidorf — Frau Züchnermeiſter 
Hildebrand a. Guhrau. — Verw. Frau Günther a. Liegnitz. 
— Hr. v. Wedemeyer, Hofrath u. Hauptmann a. D., Ritter⸗ 
gutsbeſ., m. Fräul. Tochter u. Geſellſchafterin a. Schönrade. 
— Hr. Reinsdorff, Oberamtmann, n. Frau a. Witoldowo. 
— Frau Kaufmann Danziger a. Berlin. — Hr. Glaubitz, 
Lehrer, n. Mutter a. Beuthen O. S. — Hr. Coupreur, Ober: 
Poit:Sceretair a. Halle. — Hr. Kammler, Ober⸗Feuerwerker 
a. Schweidnitz. — Hr. Fiebiger, Sergeant a. Samter. — 
fräulein Müller a. Koitz. — Hr. Heymann, Unteroffizier; 
Hr. Gwosdz, Unteroffizier a. Breslau. — . Fabrikant 
häsler a. Waldenburg. — Hr. Buchwald, Wachtmeiſter a. 
Breslau. — Hr. Wenzel, Oberfeuerwerker a. Glogau. 


— ___—_ 


T beate r. 


Das Gaſtſpiel des Herrn Alexander Liebe in unſerem 
Theater, welches ſich leider nur auf zwei Abende erſtrecken 
konnte, wird eine nachhaltige er een und der 
Director Schiemang, dem wir für die Bekanntſchaft dieſes 
Künſtlers unſeren Dank abſtatten, hat die Genugthuung ge⸗ 
habt, trotz der tropiſchen Hitze einen ganz ausgewählten Zu⸗ 
hörerkreis im Theater zu verſammeln, der nur die „wirk⸗ 
liche Kunſt“ zu ſchätzen und zu belohnen geneigt iſt. 

Herr Liebe wird noch einmal und zwar im Warmbrun⸗ 
ner Theater als „Nareiß“ gaſtiren und dann eine größere 
Gaſtſpielsreiſe nach Prag, Nürnberg und Wien antreten und 
dem Vernehmen nach erſt im Juli oder Auguſt nach Warm⸗ 
brunn zu ſeiner Familie zurückkehren. A 


Marktverkehr zu Hirſchberg. 


Während des am 18. bis 20. Mai a. c. abgehaltenen 
Jahrmarkts hielten 126 hieſige und 273 auswärtige, in Summa 
399 Verkäufer ihre Waaren feil. 

Am Viehmarkt d. 20. h. m. waren zum Verkauf aufgeſtellt: 
269 Pferde, 71 Ochſen, 405 Kühe, 10 Kälber, 61 Schaafe, 
1 Ziege und 144 Schweine, in Summa 961 Stück Vieh und 
18 Wagen mit Ferkeln. ; 


7 


8 
n 


Familien = Angelegenheiten. 
Todesfall- Anzeigen. 


4408. Im vierundſechszigſten Lebensjahre verſchied heut 
mein geliebter Mann, der Frachtfuhrmann Ben jam in 
Worbs, was ich feinen vielen Freunden und Bekannten 
hiermit tiefbetrübt anzeige. 
Heriſchdorf, den 19. Mai 1863. 
Caroline Worbs, geb. Söllner. 


4372. Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
unfern theuren, vielgeliebten Sohn und Bruder, den Gräflich 
Matuſchka'ſchen Rentmeiſter Iulius Gaerich, heute Morgen 
um ¼10 Ubr durch einen janften Tod in das beſſere en: 
ſeits abzurufen. Um liebevolle Theilnahme in unſerm na⸗ 
menloſen Schmerze bittend, empfehlen wir ſeine liebe Seele 
dem frommen Gebete ſeiner Freunde. 
Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, den 18 Mai 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


4399. Am 18ten d. Mts., Abends 10 Uhr, entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden unſre geliebte Gattin, 


Mutter, Schwieger- und Großmutter, Frau: 
Johanne Chriſtiane Feuſtel, geb. Ullrich, 
in einem Alter von 61 Jahren 5 Monaten. 


Tiefbetrübt widmen unſeren ſchmerzlichen Verluſt allen 
Verwandten und Freunden der Entſchlafenen, um ſtille 
Theilnahme bittend; die trauernden Hinterlaſſenen. 

Neu: Gersdorf, Wigandsthal, im Mai 1863. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superintendentur⸗Verweſers 
und Diakonus Werkenthin 


(vom 24. bis 30. Mai 1863). 


Pfingitfeit. 
Erfter Feiertag. 

t: Herr Superintendentur : Berivefe 
. Dinfonus erkenthin. > 1e 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finfter. 

Zweiter Feiertag. . 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Ur. Peiper. 
Collecte für die Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 
Wochen⸗Communion: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer u. Diakonus Werkenthin. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 17. Mai. Wilhelm Girbig, herrſchaftlicher 
Diener, mit Maria Elsner a. Michelsdorf b. Liebau. — D. 17. 
Ernſt Hartmann, Inw. in Grunau, mit Frau Johanna Fiedler. 

Warmbrun n. D. 19. Mai. Iggſ. Karl Järſch, Schuh⸗ 
machermeiſter, mit verw. Frau Erneſtine Riedel geb. Maiwald. 

Schmiedeberg. D. 12. Mai. Iggſ. Herr Ernſt Friedrich 
Ketſchner, Färbermſtr. in Arnsdorf, mit Jgfr. Johanne Chriſt. 
Hädel aus Krummhübel. 8 

Landes hut. D. 4. Mai. Karl Heinrich Tſchirſe, Zimmer⸗ 
polir zu Gottesberg, mit Marie Pauline Erneſt. Louiſe Schaar. 
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nw., 53 J. 
Schneidermſtr. Weiſt, 5 M. 18 T. 


— D. 11. Gottfried Wilhelm Pohl, Rälleege), zu Neu: Meise 
bach, mit Chriſtiane Erneſtine Müſſig zu Alt⸗Weisbach. — 
Friedrich Wilhelm Auguſt Herrmann Toſt, Häusler u. Zimmer? 
mann zu Leppersdorf, mit Johanne Juliane Rolke daſ. — D. 

12. Chriſtian Gottlieb Kammler, Bauerguts pächter zu Hart⸗ 
mannsdorf. mit Saft: Johanne Beate Gärtner zu No. ⸗Zieder. 
— Jgagſ. Johann Chriſtian Gottlieb Jochmann. Stellenbeſitzer 
zu Leppersdorf, mit Igfr. Chriſtiane Juliane Schmidt daf. 

Goldberg. D. 17. Mai. Ernſt Lienig, Poſtillon, mit Karoline 
Häring. 

Geboren. 

Hirschberg. D. 16. April. Frau Fabrikbeſitzer Erfurt e. S 0 
Friedrich Robert. — D. 25. Frau Schuhmachermſtr. Schwar 
e. T., Anna Louiſe Klara Agnes. — D. 7. Mai. Frau Ader 
beſitzer Lindner e. T., Klara Selma Pauline. 

Grunau. D. 29. April. Frau Inw. Landeck e. S., Ernſt N 


* 


Heinrich. 
Straupitz. D. 11. April. Frau Schuhmacher John e. Sr 
Ernſt Friedrich. — D. 2. Mai. Frau Inwohner Nicht e. T. 


Erneſtine Marie. 

Warmbrunn. D. 6 April. Frau Kaufmann Giersberg 
e. T., Florentine Gabriele Angela Martha. 

Heriſchdorf. D. 17. April. Frau Holzſchnitzer Baumert e. 
T., Auguſte Pauline Anna. — D. W. Frau Hausbeſ. und 
Handelsm. König e. T., Helene Minna Emma. — D. 12. Mai. 
Frau Zimmergeſell Brückner e. T., Anna Marie Auguſte. 

Schmiedeberg. D. 11. Mai. Frau Handelsmann Käfe in 
Hohenwieſe e. T. — D. 13. Frau Gerichtsexecutor Markwar 
e. S., todtgeb. — D. 15. Frau Kreisrichter Mutzel e. T. — 
D. 19. Frau Fabrikweber Seidel e. S. 

Landeshut. D. 8. Mai. Frau des Hechelfabrikant Kunze 
e. T. — D. 9. Frau des Fabrithechler Haude e. T. 

Goldentraum. D. 1. März. Frau Schieferdecker Killmann 
e. T., Alwine Bertha. — D. 5. Frau Maurer Rösler e. S, 
Friedrich Guſtav Theodor. — D. 13. Ze Weber Hartmann 
e. S., Friedrich Auguſt. — Frau Weber A. Aumann e. Sr 
Johann Karl Wilhelm. 

Goldberg. D. 27. April. Frau Schriſtſetzer Schulze e. S. 
Karl Louis Adolph, welcher ſtarb. — Frau Tuchſcheerer Schu⸗ 
mann e. T., Maria Pauline Auguſte. — D. 1. Mai. Frau 
Schneider Kirchner e. S., Otto Adolph Richard. — D. 5. Frau 
Tagearb. Baumgart in Wolfs dorf e. S., Karl Julius Guſtav. 
— 5 14. Frau Tuchmacher Bernhard e. T., Klara Agnes Alwine. 

Bolkenhain. D. 3. Mai. Frau Schneidermſtr. Ullrich e. 

— D. 5. Frau Ackerbeſitzer Seidel e. T — D. 11. Fra 
Kaufmann Binner e. S. — Frau des herrſchaſtl. Vogt Menz 
zu Wieſau e. S. — Frau Inw. Simon zu Schönthälchen e. &“ 
— D. 13. Frau des Bezirks⸗Feldwebel Meier e. S. 


Geſtorben. 


—— —ͤ— . — 


2 S 3 b 
Hirſchberg. D. 14. Mai. Heinrich Hugo Georg, Sohn de 1 
ee ans ter Herrn Conrad, 3 M. 9 — B. 15. Cal * 

ottlieb Hepe, Frachtauflader, 36 J. 20 T. — D. 16. He 0 


a 5 be 
Adolph Tſchierſchty, Kgl. Ingenieur Major a. D. (Derſelbe 
ſtarb zu Silberberg und ee bier beerdigt) — D. 18. Ann 
Roſina geb. Kloſe, Ebefr. des Tagearb. Menzel, 48 J. 10 3 
2 T. — Unverehel. Maria Thereſia Walter, 76 J. — Joha 
Karl Menzel, 65 J. 8 M. 18 T. = 
3 Runen. 3 De * 1 r. zum 5 7 
utsbeſ. Herrn Holzbecher, R . — D. 14. 
Fund, J. — D. 20. Marie Erneftine, Tochter d 


* 
7 


Straupitz. D. 14. Mai. Erneſtine Pauline, Tochter des 
äusler Schröter, 4 M. 14 T — D. 17. Frau Chriſtiane gb. 
ieſe, Wittwe d. verſt. Inw. Stedel, 56 J. — D. 20. Erneſtine 
arie, Tochter des Inw. Nicht, 17 T. 
Hartau. D. 15. Mai. Emma Klara, Tochter des Inw. u. 
. ie 55 5 ei 
warzbach. D. 18. Mai. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Gartenbeſ. Lorenz, 7 M. 25 T. * 9 
Es at D. 11. Mai. Chriſtian Ernſt Wagner, Inw, 


Warmbrunn. D. 11. Mai. Guſtav Julius, jaſtr. Sohn 
des Schuhmacher Siebenhaar, 6M. — D. 15. Frau Brunnen⸗ 
bauer Roſine Bornitz gb. Döring aus Lomatſch, 71 J. 4 M. 
D. 18. Frau Hausbeſitzer Chriſtiane Roſine Ender gb. Stelzer 
aus Agnetendorf, 51 J. 4 M. 19 T. 

Heriſchdorf. D. 8. Mai. Minna Anna Bertha, jgſte. Toch⸗ 
ter d. Glaſermſtr. Finger, 3 M. 23 T. — D. 14. Herr Chriſtian 
Ehrenfried Weichenhan, geweſ. Freigutsbeſitzer, 70 J. 6 M. 
24 T. — D. 19. Samuel Benjamin Worbs, geweſ. Gartenbeſ. 
8 64 J. 4 M. j 

chmiedeberg. D. 12. Mai. Frau Glaſermeiſter Kuhnt 
eb. Rudolph, 62 J. 11 M. 6 T. — D. 13. Frau Sophie geb. 

rth, Wittwe des Grenzaufſeher Herrn Tannapfel, 67 J. 5 M. 
26 T. — D. 16. Gottlieb Lorenz, Hospitalit, 72 J. 

Landeshut. D. 5. Mai. Adolph Jentſch, Buchbindermſtr., 
60 J. 25 T. — D. 7. Chriſtian Blümel, Stellenbeſitzer zu Nd.⸗ 
Blas dorf, 64 J. 8 M. 21 T. — D. 8. Wittfrau Johanne Krebs 

b. Schubert zu Krauſendorf, 70 J. — Auguſte Pauline Krauſe, 

flegetochter des Bandweber Päſchmann, 2 J. 7 M. 12 T. 

D. 10. Verw. Frau Johanne Juliane Gutſche gb. Fiſcher, 75 J. 


23 T. — D II. Bertha Emilie Emma, Tochter des Gaſtwirth 


Herrn Kuhn, 2 M. 14 T. \ 

Goldentraum. D. 11. April. Eduard Bernhard, jgſtr. 
Sohn des Inwohner u. Weber Schwind. 1 J. 10 T. — D. 12. 
Deſſen zweiter Sohn, Guſtav Adolph, 2 J. 5 M. 8 T. Beide 
wurden in einem Sarge beerdigt. 

Goldberg. D. 12. Mai. Frau 8 8 Lamprecht geb. 
Schmidt, 49 J. 5 T. — D. 13. Oswald Otto Hugo, Sohn des 
Kreisgerichts⸗Executor Zobe, 2 J. 7 M. 1 T. 

Bolkenhain. D. 6. Mai. Chriſtiane Friederike geb. Höpp⸗ 
ner, Ebefr. des Freigutsbeſitzer u. Gerichtsſcholzen Hamann zu 
Ober⸗Wolmsdorf, 36 J. 3 M. 22 T. — D. 7. Ernſt Herrmann 
Robert, Sohn des Fabrikarb. Garlt, 10 M. 14 T. — D. 11. 


. Er. Mathilde, Tochter des Freigärtner Raupach zu Nied.⸗ 


olmsdorf, 14 T. — D. 12. Junggeſell Ernſt Julius Heinrich 
Tſchierſich, Stricker, Sohn des Strickermſtr. Dchierſich, 35 * 
II. — D. 13. Jungfr. Johanne Beate Gottwald zu Ober⸗ 
Wolmsdorf, 34 J. 10 M. 10 T. — D. 15. Fraſel ohann 
Karl Heinrich, Sohn des Freigärtner Gründel das., 23 J. — 
Ernſt Heinrich Guſtav, Sohn des Freigärtner u. Zimmermann 
Bittner zu Kl.⸗Waltersdorf, 11 M. 13 T. 


Hohe Alter. 
Landeshut. D. 12. Mai. Joh Chriſtian Gottlieb Kühne⸗ 
mund, Tagearb., 85 J. 8 M. 2 T. 
Goldberg. D. 14. Mai. Verw. Aderhäugler Mberre 
Helene Helmrich geb. Schwenke zu Ulbersdorf, 80 J. 9 M. 24 T. 


Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 24. Mai: Eröffnung des Theaters 
und Gaſtſpiel des Königl. Hef⸗Schauſpie⸗ 
lers Herrn Alexander Liebe: Nareiß. 
Schauspiel in 5 Akten von A. E. Brachvogel. 

4448. g C. Schiemang. 
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Bemmlung für Goldbergs Abgebrannte. 
An milden Gaben ſind ferner bei uns eingegangen: 31) 


Fr. Obrſtl. Gießel 2 rtl. 32) l. A. Lampert Ixil. 33) Hr. 
Hptm. K. 1 rtl. 34) H 3 rtl. 35) Hr. Hdlsm. Enzenberg 
10 for. 36) Von einigen Miſſionsfreunden aus Erdmanns⸗ 
dorf 5 rtl. 37) Mattern in Boberröhrsdorf 10 fr 38) — f— 
Uril. 39) Verw. Frau Aſſeſſor Altmann 2 rtl. 40) F. L. 
Urtl. 41) Hr. Guksbeſ. Neumann 1 rtl. 42) B. K. a. St. 
rtl. — Summa mit dem Beſtande von 40 rtl. 20 for. 
60 rtl. 10 ſgr. 3 . 1 
Fortgeſetzt nimmt milde Beiträge für die Verunglückten an 
die Expedition des Boten. 


4436. Die Bäcker⸗Innung zu Warmbrunn und Umgegend 
hält ihr diesjähriges Quartal am Dienſtag den 2 Juni c, 
Nachmittags 3 Uhr, zur Stadt London hier ab, wozu erge⸗ 
benſt die Mitglieder einladet: 
Warmbrunn, den 21. Mai 1863. 
Der Vorſtand der Bäcker-In nung. 
Hentſcher, Obermeiſter. 


Literariſche s. 


27. Auflage! SE 


Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun!“ 


5 Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER een Krankheiten, 
IN IN namentlich in 
1 Schwächezuständen etc. etc, - 
T 7 Herausgegeben von Lauren- 
SCHE tius in Leipzig. 27. Auflage. 
Ein starker Band von 232 
27. Auflage. I 3 5 
g Seiten mit 60 anatomischen 
In Umſchlag verfiegelt, | Abbildungen in Stahlstich. — 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lebrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) 

272. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1½ — fl. 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 
folge überflüssig. 4172 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
4370. Bekanntmachung. } 
In unſerm Geſellſchaftsregiſter ift bei No. 10 das Erlöſchen 
der Firma: „Dauſel & Großmann“ von hier heut 
eingetragen worden. 


Hirſchberg, den 15. Mai 1863. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


— — ſſD— — m — 
4412. Die Kantor: und Lehrerſtelle in Michelsdorf, 
mit welcher außer freier Wohnung ein jährliches Einkommen 
von circa 330 Thlr. verbunden iſt, ſoll bald anderweit beſetzt 
werden. Qualiſizirte Candidaten haben ihre Geſuche nebſt 
Atteſten binnen 14 Tagen bei uns einzureichen. 
Schmiedeberg, den 19. Mai 1863. 

Der Magiſtrat. e 

Höhne. Schmidt. Unger. Glinide, Heilmann. 


Bekanntmachung. 
Montag den 6. Juli e, Vormittags zwiſchen 9 
und 12 Uhr, 
ſollen folgende ſtädtiſche Grundſtücke hierſelbſt vor unſerem 
- Deputirten, Bürgermeiſter Vogt, im Raths⸗Seſſions⸗Zimmer 
im Wege der Licitation veräußert werden: 


4409. 


1. das N Stockhaus, 

2. die zunächſt demſelben belegenen beiden Malzhäuſer, nebit 
einer Fläche auf dem dazwiſchen liegenden freien Platze, 
der Taubenmarkt genannt, als Hofraum zu benutzen, 

3. das an das eine Malzhaus angebaute Gebäude, als 

Goöpelwerk benutzt, letzteres zum Abbruch ohne Grund 
und Boden. 

Die Kaufbedingungen und Taxe von vorgenannten Ge⸗ 
bäuden liegen vom 15. Juni c. ab zur Durchleſung in uns 
ſerer Raths⸗Regiſtratur aus. 5 

Hirschberg, . Mai 1863. 


er Magiſtrat. Vogt. 


4452. Bekanntmachung. 

Die Grasnutzung auf dem Kirchhoſe zum heiligen Geiſt 
ſoll für laufendes Jahr anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden. Wir haben hierzu einen Termin auf 

Montag den 1. Juni, Nachmittag 5 Uhr, 

arge wozu Hachtluſge hierdurch eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 18. Mai 1863. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


4369. Bekanntmachung. 


n unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf Grund vorſchrifts⸗ ; 


mäßiger Anmeldung eine Handelsgejellihaft ſub laufende 
No. 16 unter der Firma: 
= „Dauſel & Dunkel“ \ 

am Orte Hirſchberg unter nachſtehenden Rechtsverhaͤltniſſen 
Age ese worden. 

ie Geſellſchafter ſind: 
1., die 14 — Apotheker Dauſel, Emilie geb. Tſchörtner 

ier, 


von 
2. der Apotheker Herrmann Dunkel hieſelbſt. 


Die Geſellſchaft hat am 1. April 1863 begonnen. 
Hirſchberg, den 15. Mai 1863. 


Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


— 


— 


4463. Noth wendiger Verkauf. 

Das dem Bäckermeiſter Eduard Neumann gehörige Haus 
und Gärtchen Nr. 38 zu Warmbrunn, neugräflichen Antheils, 
dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 1572 Thlr. zufolge der, nebſt 
. und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehenden Taxe, ſoll { 

am 10. September 1863, Vormittags 11. Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Richter im Parteien: Zimmer Nr. 1. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Nealforderung aus den Kaufgeldern Befrie— 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations— 
Gericht anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte und reſp. ihrem Leben nach unbe— 
kannten Subhaſtations⸗Intereſſenten: 

1. der Beſitzer, Bäckermeiſter Eduard Neumann, 

2. die verw. Baufink, Roſina geb. Feige aus Warmbrunn, 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Hirſchberg, den 12. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung.“ 


4368. Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Anton Heinrich Heintze hierſelbſt iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite 
Friſt bis zum 15. Juni c. einſchließlich 
feſtgeſett worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 2 
„Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 21. April c. 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
iſt auf den 25. Juni 1863, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes, Herrn Kreisgerichtsrath 
Gomille im Parteien-Zimmer Nr. I. unſeres W 
Lokales anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizräthe 
Menzel, Robe und Müller und der Rechtsanwalt 
Aſchenborn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. n 
Hirschberg, den 9. Mai 1863. 


Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


3952. Freiwilliger Verkauf. 


Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Das zu dem Nachlaſſe des Bauers Johann Schal ge 
hörige Bauergut No. 28 von Wittgendorf, abgeſchäßt auf 
3980 rtl. zufolge der nebſt Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 17. Juni 1863, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Schubarth an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Parteienzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Landeshut, den 30. April 1863. 


4289. Ich werde allwöchentlich am Mittwoch (zuerſt am 
27. d. Mts.) von 9 Uhr ab in Spiller in einem Locale 
der Brauerei anweſend und daſelbſt bereit ſein, Akte der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit aufzunehmen und meinen Man⸗ 
danten in ihren Rechtsangelegenheiten Auskunft zu ertheilen 
und Informationen von ihnen entgegen zu nehmen. 
Greiffenberg im Mai 1863. 
Der Rechts-Anwalt und Notar Joel, 


4431. . r 
8 Hol; Auction. 

Dienſtag, den 26. Mai c, von früh 8 ½ Uhr ab, 
ſollen im Falkenberger Dominial-Forſt, über dem Grabler 


ege, 

110 Schock eichen Schälreiſig und 
27 Looſe ſtärkeres und ſchwächeres eichenes Stammholz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung an Ort 
und Stelle verkauft werden. Die Verkaufs- Bebingungen 
werden vor Beginn des Termins bekannt gemacht. 

Blumenau, den 18. Mai 1863. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


4257. Auktions Anzeige. 

Donnerſtag den 28. d. Mts., von Nachmitteg 3 Uhr 
ab ſollen in dem Haufe Nr. 432 zu Schmiedeberg die Nach⸗ 
laßſachen der Bandweber Kahl ſchen Eheleute, beſtehend in 
Hausgeräth, alten Kleidungsſtücken ꝛc. gegen baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 5 

Auch ſteht daſelbſt ein brauchbarer Bandſtuhl elan 
— event. auch ein Lleinerer — zum ſofortigen billigen Verkauf. 
— — nn — 
4146. Am 26. Mai c. und folgende Tage ſollen von Vor: 
mittag 8 Uhr ab Umzugs halber auf dem Dominialhofe zu 
Schierau, Kreis Goldberg⸗Haynau, ein Flügel, diverſe 
Moͤbel, Spiegel, Bilder, Hausgeräthe, Gewehre. Büchſen, 
15 Kutſchwagen mit eiſernen Axen, Schlitten, Pferdegeſckirre, 

Sattel mit Zubehör, ein engliſcher Hühnerhund und andere 
Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
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- Anctiond= Anzeige. EL 


4360. Dienſtag den 2. Juni d. J. von Vormittag 9 Uhr 
ad ſoll auf der Villa der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen 
Baron v. Barnikof in Lauban, 3 
beſtehend in mehreren großen Spiegeln, Sophas, Schreib⸗ 
ſeecrelair, Stühlen, Tiſchen, Komoden, Großſtühlen, Klei⸗ 

derſchränken, Bettſtellen mit Matratzen, (alles Mahagoni), 
eifernen Kaminen, Porzellan, Bipsfinuren, mebreren Glas: 
kaſten mit ausländiſchen ausgeſtopften Vögeln, Deigemälden 
und ſehr vielen anderen Gegenſtänden 
ik gegen gleich baare Zahlung verfteigert werden. 
12 Drechsler, Auktions⸗Kommiſſarius. 


3781. 1 

f Mühlen Verpachtung. 
Die zum Dom. Mochau gehörige neu umgebaute Waſſer⸗ 
Meblmühte ſoll vom 1. Juli 1863 ab auf drei auf einander 
folgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
5 ie öffentliche Verpachtung beginnt auf dem Dom. Mochau 
am 9. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr und wird um 1 Uhr 
heſchloſſen. 5 

I Die Pachtbedingungen liegen beim Wirthſchaſts⸗Amte in 
Mochau zu jeder Zeit zur Einſicht vor. 


Reeichwaldau, den 29. April 1863. 
Das Großh. Oldenb. Ober⸗Inſpectorat d. Schl. Güter. 


Bieneck. 


* 
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| Dankſagungen. 
tlas. Meinen herzlichſten Tank den werthen Herren Mitglie⸗ 
ern der Reſſource zu Hirſchberg für den Beſuch und bitte 
ich wieder gütigſt zu beehren. 8 
„_E&olenberg, den 20. Mai 1863. Julius Maiwald. 
4853. Es drängt mich, den Gefühlen meines treuen, dank⸗ 
aren Preußenberzers ebenſo ehrfurchtsvoll als tiefempfunden 
uch öffentlich einen Ausdruck zu geben. Gott ſegne Se. 
Waleſtat unſern Allergnädigſten König und Herrn, der uns 
kateranen warm in Seinem löniglichen, väterlichen Herzen 
Sit, wie Allerhöchſtſeine gnadenvollen Verordnungen und 
Füllungen zum Jubelgedenktage der durch die Befreiungs⸗ 
R ege wiedererrungenen Ehre und Freiheit unſers theuren 
W 


—j— nn — —ů ̃ — 


alerlandes es laut und mächtig bekundet haben! Ebenſo 
Leibe ich inſonderheit Sr. Hochwoblgeboren, dem Herrn 

7 ammeral⸗Director v. Berger, welcher an der Spitze des 
Lon ihm gebildeten Comite's und der zahlreichen Feſtgenoſſen 


— 895 — 


unſern Jubelfeſttag, den Gottes Gnade uns nech erleben ließ, 
in ſo gemüthvoller und aufopfernder Weiſe uns zu einem un⸗ 
vergeßlichen Freuden: und Ehrentage unſers Lebens gemacht hat! 

Hoch lebe Se. Majeſtät der König! 
theures Vaterland! Gott ſegne alle treuen Preußenherzen! 


Kynwaſſer, den 18. Mai 1863. 
dae J. E. Linke, Veteran. 


——— 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


% Bad Schwarzbach 


bei Wigandsthal, am Fuße der Tafelfichte, eröffnet 
ſeine Stahlbäder und Brunnenkuren Mitte Mai. 

Zu den trefflichen bisher erreichten Erfolgen: bei 
unkräftiger Blutmiſchung beſonders Bleich⸗ 
ſucht, Störungen der Regeln, Blut: und 
Schleim flüſſen, Neigung zu Fehlgeburten, 
Schwäche nach erſchöpfenden Ausleerun⸗ 
gen, Nervenſchwäche, chroniſchen Verdau⸗ 
ungsſtörungen, tragen unter ärztlicher Leitung 
die Heilkraft der Quellen wie die geſunde Lage des 
Bades bei. 

Privatwohnungen ſind genügend vorhanden. 
Schwarzbach am 1. Mai 1863. 
Guſtav Willhelm, Beſitzer. 


——— — . —— —— — 
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4397. Herrn J. Oſchinely in Breslau. 

Auf Ihre Anfrage, ob die von Ihnen erfundenen Geſund⸗ 
heits⸗Seifen, “; die Sie mirüberwieſen, ſich wirkſam gezeigt 
haben, erwidere ich Ihnen, daß deren Erfolg in einigen Fällen 
mich in der That überraſcht hat. Ich habe Ihre Seifen gegen alte, 
ſchwer heilbare, jauchende Geſchwüre angewendet und ſchöne Ei: 
terung und 8 10 daraus eniſtehen ſehen. 

Die Gebrauchs⸗Anweiſung, welche Sie beigegeben 
haben, ſinde ich ſehr zweckmäßig, und werde nicht anſtehen, Ihnen 
über die ferneren Erfolge Ihrer ſchätzbaren Mittel weitere Nach⸗ 
richt zukommen zu laſſen. 

Berlin, am 5. Auguſt 1853. Dr. Behrend, 

dirig. Arzt einer Politlinik f. Syphilitiſche u. Hautkranke. 


Die von dem Herrn Oſchinsky in Breslau erfundenen 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen habe ich in mei⸗ 
ner Praxis vielfach benutzt und ſie in der That recht wirkſam be⸗ 
funden. Gegen Geſchwüre, namentlich gegen alte Flußgeſchwüre, 
gegen Karbunkel, gegen Froſtbeulen und gegen herumſtreifende 
u feſtſitzende Schmerzen gichtiſcher Natur verdienen dieſe Seifen 
alle Anerkennung. Eine ſchädliche Wirkung habe ich von ihnen 
nicht geſehen. Berlin, den 26. Juli 1857. 

; Dr. F. Behrend, ; 

Königlicher Potizei-Oberarzt und dirigirender Arzt einer 

Politlinik für Syphilis und Haut-Krankheiten. 


) Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
naiverſal⸗Seifen, — Hanſchild's vege⸗ 
tabiliſchen Haar⸗Balſam, — Gebr. Gehrig's 
electromotoriſche Zahn ⸗ Halsbänder für 
Kinder, empfiehlt in bekannter Güte und Wirl⸗ 
ſamkeit: W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Gott ſchirme unſer 
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4086. Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung aller Arten feinſter Schuhmacher » Arbeit: 0 
H. Krahl in Warmbrunn. 


Zwei tüchtige Geſellen finden baldigſt bei mir dauernde Beſchäftigung. 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der vorgenannten Geſellſchaft dem Herrn Bürger: 


meiſter a. D. und Stadt⸗Haupt⸗Caſſen⸗Rendanten Schröter zu Kupferberg eine Agentur für den dortigen Ort und 
Umgegend übergeben hat und bitten ergebenſt, ſich in i ee eee gefälligſt an den gedachten Herrn 


GL TAN 


t 


Schröter zu wenden. Breslau, den 10. Mai 
Die Verwaltung der General-Agentur der „Colonia®, 
4288. H. Mandel. J. Schemione k. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäfts⸗Stand 
der ohigen Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen auf Mobilien, Waaren aller Art, Vieh, Erntefrüchte und Inventarien 
zc. beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Anträge gern behülflich. 


Sideap tak aan de ieie 3,000,000 rtl. 
Geſammte Reſerv nn... e 1.80 1,304 rtl. ! 
Verſicherungen in Kraft.. 612,616,870 rtl. 


Geſammt-Einnahme an Prämien und Zinſen 1,213,275 rtl. 
Kupferberg, den 14. Mai 1863. 4 5 
Schröter, Bürgermeiſter a. D. und Stadt⸗Haupt⸗Caſſen⸗Rendant, Agent der „Colonia“ 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
n | 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwifchen 
Hamburg und New ⸗ York, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 30ſten Mai, 


eutonia, Taube, am Sonnabend, den 13ten Juni. 
Boruſſia, Haack, am Sonnabend, den ten Juni. 
Saxonia, „Trautmann, am Sonnabend, den Iten Juli, 
Hammoina, = Schwenfen, am Sonnabend, den 2öten Juli. 
Germania, = Ehlers, im Bau begriffen. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Et. 150, Pr, Ct. % 100, Fr. Ct. 3 60. 
Nach Southampton L. 4, L. D. 10, L. 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New-Nork am 15. Juni per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, ae 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceffionirten und zur Schließung gültiger Verträge fu 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Lonifenftraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtell en und concefjionirten Haupt- und Spezial: Agenten. 1 
Ferner expedirt der obengenannte General-Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bolten, Wm Miller's 
\ Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. Juni Packetſchiffe nach Quebec. . 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
Generals Agenten zu wenden. 


A 


| 
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Begräbniß⸗Verſicherung. 


Die Magdeburger Lebens⸗Verſicherung verſichert ein Begräbnißgeld von 50 bis 150 rtl. auf das Leben von 
Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 50 Jahren. Mit der erſten Beitragszahlung iſt die Verſicherung geſchloſſen 
und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte Capital zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der 
ausreichenden Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei geleiſtet. Die Verſicherungsbeiträge ſind auf das geringſte Maß herab⸗ 
geſetzt, um Jedermann die Verſicherungsnahme zu ermöglichen. 

Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpecten und Ertheilung jeder weiteren Auskunft über dieſe und jede andere 
Verſicherungsart der Geſellſchaft empfehlen ſich 

3 die Agenten der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 
in Bolkenhain Herr Carl Schubert, in Lauban Herr J. A. Börner, 


5 Bunzlau : Robert Noske, „Löwenberg - Aug. Hoffmeier, 

Freiburg i. S. C. H. Neumann, Liebau : Kurſawa, Apotheker, 
Greiffenberg = N G. Schäfer, Liegnitz Herren Gebauer und Rungſtock, 
Hirſchberg : P. Menzel, „ Striegau Herr Wilh. Höhlmann, 

2 Baar : Xreutler, Actuar, Schweidnitz G. Weitz, 

Landeshut : 9. Naumann. : Fiſchbach Auguſt Hübner. 
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Rob. M. Sloman’s Packet- Schiffe ;} 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: ar 
von Hamburg direct _ 
nach New- York und @uebec am 1. und 15. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
1 Beförderung, Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 
2 
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4385, Dem 


R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur 


(erfunden von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir Nachfolgen⸗ 
es zur allgemeinen Beachtung: s 

Sehr geehrter Herr! Ich kann Ihnen zu meiner großen 
Freude die frohe Botſchaft bringen, daß Ihr Kräuter⸗Liqueur 


mich mit ihren ſchätzbaren Aufträgen wieder beehren zu wollen. 
Damen Schuhe in allen Gattungen habe ich ſtets vor⸗ 
räthig und bitte herzlich um gütigen Zuſpruch. 
Goldberg, den 20. Mai 1863. 
C. F. Fieſel, Herren⸗ u. Damen⸗Schuhmachermſtr. 


4489. Oeffentliche Anerkennung und Dank! 


auf den Zuſtand meiner Gattin die vorzüglichſten Wirkungen 
hervorgebracht hat. Wie viel ift mit Hausmitteln und Medi⸗ 
Amenten verſucht worden! Die Wirkungen letzterer waren 
vorübergehend. Dadurch wurde der Magen immer mehr ge⸗ 
ſchwächt. Aber Ihr Mittel hat den Diagen ſchon 
nach Verbrauch einiger Flaſchen geſtärkt. Der Stubl: 
gang iſt regelmäßig und ohne Schmerzen erfolgt. Meine 
rau iſt zwar noch Woͤchnerin; aber ihr Hausarzt hat 
d Wünſchen nachgegeben und billigt es gern, 
aß wir weiter mit Ihrem Kräuter⸗Liqueur ver: 
1 en, von dem wir uns mit Gottes Hülfe die beſten Er⸗ 
olge verſprechen. Zugleich erſuche ich Sie ergebenſt, mir doch 
umgehend 8 Flaſchen von Ihrem Kräuter-Liqueur überſenden 

zu wollen ꝛe. * (Hinterpommern), 18. März 1863. 

Mit vorzüglichſter Hochachtung ergebenſt 

Jo bſt, Conrector. 


—— nn 
4460. Die Marie Exner (genannt Stelzer) iſt von mir 
entlaſſen. bed. Schuhmacher⸗Meiſter. 

4356. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich jetzt nach dem 
Boten „ auch mich betroffen hat, meine 


ohnung in dem ſtädtiſchen Malzhauſe auf dem Damm, 
Neugaſſe gegenüber, habe; ich an geehrtes Publitum, 


In Folge einer Erkältung bei den jetzt ſtattgefundenen 
Frühjahrs⸗Controllberſammlungen hatte ich das Unglück, 
mir das heftigite Kopf: und Geſichtsreißen zuzuziehen. 
Alle öffentlich geprieſenen Heilmittel blieben erfolglos; 
der Schmerz wurde eher heftiger, als daß ich Linderun 
verſpürte. In Sprottau wieder angelangt, ſchickte i 
ſofort zu dem in Stadt und Land wohl bekannten Herrn 
Lehrer Schneider. Demſelben gelang es vermöge 
ſeiner ihm innewohnenden magnetiſchen Heilkraft, mich 
in Verlauf weniger Tage vollſtändig von meinen Uebeln 
zu befreien. Schon bei ſeinen erſten magnetiſchen Strei⸗ 
chungen mit ſeinen Händen durchſtrömte ein eigenthüm⸗ 
lich angenehmes Gefühl den von Schmerz durchwühlten 
Kopf, und Linderung, Erleichterung und ſtärkender Schlaf 
waren der entſprechende Erfolg, nachdem nun Herr Lehrer 
Schneider dieſe Streichungen noch einige Mal wiederholt 
hatte, war ich von meinem Leiden völlig befreit. 

Dieſe an mir fo glücklich ausgeführte animaliſch⸗ 
magnetiſche Heilkur übergebe ich hiermit der öffentlichen 
Anerkennung mit dem Bemerken, daß hier nur Wahrheit 
und Dankbarkeit die Triebfeder zu der Veröffentlichung 
ſind. Hoffmann, Bezirks⸗Feldwebel. 
Sprottau, den 20. Mai 1863. 


9 
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“> Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mein Geſchäftslokal den zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag in der dem Herrn Partikulier Gebhart in Hermsdorf 
u K. gehörigen Bude, vormals Thomas'ſche Trinkhalle, 
vis-ü-vis dem Gaſthof zum Kynaſt, eröffnen werde. . 

Auch erlaube ich mir dabei ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
ſtets rohen und gekochten Schinken, ſowie ſämmtliche 
gute Sorten Wurſt führen werde. — Ich werde bemüht 
1 7 das mir bisher geſchenkte Vertrauen durch ſtreng reelle 

edienung zu realiſiren. 5 

Warmbrunn, den 21. Mai 1863. 


Nobert Weiſſer, Wurſtfabrikant. 


———.— 


4411. Zur Ausrichtung von Feſtipitäten, als Hochzeiten, 
ſowie anderer Feſtlichkeiten erlaube ich mir hiermit meinen 
immer — che 0 170 u 
„Gaſthof am Stollen“ 
mit Benutzung des ſchattigen Gartens ꝛc. auf das Angele⸗ 
gentlichſte und Beſte zu empfehlen. 
Für Küche und Weine, ſowie andere beliebte Getränke ſoll 
auf das Beſte und Billigſte geſorgt ſein. 
Schmiedeberg. 


Pannaſch, Cand. juris. 
4380. Dem hochgeehrten Publikum am Ort und Umgegend 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich ein Barbier⸗ und 
Haarſchneide⸗Kabinet in Petersdorf beim Drechsler⸗ 
meiſter Herrn Hoffmann eröffnet habe. Es bittet um ge⸗ 
neigten Zuſpruch: A. Nickel, Barbier. 


4494. Die dem Hausbeſitzer Herrn Heidrich zu Warmbrunn 
v zugefügte Beleidigung nehme ich als unwahr zurück und er⸗ 
Lenne denſelben für einen ganz rechtlichen Mann. 

F Wernersdorf. A. Gottwald. 

r 


— 
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4358. Ich Endesunterzeichneter habe den Tagearbeiter Karl 
Exner von hier, wegen ſalſchen Bericht unſchuldig beleidigt, 
ich habe mich deshalb mit demſelben ſchiedsamtlich ausge⸗ 
glichen und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Voigtsdorf, d. 20. Mai 1863. Ehrenfried Müller. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4359. Meine bierſelbſt nahe am Brüderthor gelegene Gärt⸗ 
nerei, mit 2 Wohn-, 3 Ananas: und 2 Gewächshäuſern, 
150 Frühbeetfenſtern und ſonſtigem Beilaß, bin ich Kränk⸗ 
lichkeit halber Willens aus freier Hand zu verkaufen. Na⸗ 
mentlich würde ſich der Platz auch ſehr gut zur Anlage einer 
Fabrik eignen, da er nabe am Bahnhofe liegt. Nur Selbſt⸗ 
käufer haben ſich beim Eigenthümer zu melden. 4 
J. G. Wendrich, Gartenbeſitzer in Lauban. 


— mm 
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8 Grundſtück- Verkauf. 
Das Bauergut No. 17 in Egels dorf bei Friede⸗ 

berg a. Q., circa 30 Morgen guten Boden enthaltend, iſt 

für 3,500 Thlr. zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich an 

den Beliger, Beſillateur Grüttner in Grenzdorf wenden. 

5 des Kaufgeldes kann auf dem Grundſtücke ſtehen 


PP £ 


4273. Eine Windmühlen: Nahrung, mit 10 Morgen 
guten Ackerlandes, iſt unter vortheilbaften Bedingungen frei? 
willig zu verkaufen und habe ich dazu einen Termin auf 
den 15. Juni in meiner Behauſung zu Saabor (Nr. 62) 
Kreis Grünberg, anberaumt. Etwaige Kaufliebhaber wollen 
ſich deshalb bei mir einfinden. 75 
4287. Eine Schmiede⸗ Nahrung, in der Nähe von 
Haynau gelegen, mit 9 Morg. Acker, maſſivem Wohnhauſe 
und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, iſt baldigſt aus freier Hand zu 


— 


verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch 
C. O. Raup bach in Haynau. 
4379 Freiwilliger Verkauf. f 


—— — ne tn an — — ne — 


4486. Meine Gartenbeſitzung Nr. 44 zu Cunnersdorf, 
an der Straße von Hirſchberg nach Warmbrunn, deren G 
bäude im beſten Bauzuſtande, und ſchönſten Ausſicht aufs 
Gebirge, mit 62 Schffl. Bresl. Maaß Acker, 9 Schffl. Wieſen, 
38 Schſfl Buſchland, 4 Kühen, 1 Kalbe und 2 Ochſen, nebſt 
ſämmtlichen Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthſchaften, bin ich 
Willens ſofort aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen Auch befindet ſich auf dem Grund: 
ſtück feiner Sand, Granit und ein Lehmlager. — Nachweis 
giebt der Eigenthümer daſelbſt. 


— —ũö—æ—I—H — — — 


. Mühlen⸗Verkauf. \ 
| 


Eine Waſſermühle mit einem franzöſiſchen und einem 
deutſchen Mahlgange, ſtarker Waſſerkraft und rentenfrei, da 
Gebäude ſowie das Gewerk der Mühle iſt in gutem Bau? 
ſtande und liegt in einem gut nahrenden Gebirgsdorfe an f 
der Zollſtraße nach Böhmen, bin ich Willens bei mäßigem 
Gebote ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten aus 
dem Rieſengebirge. — 
4401. Freigut Verkauf. 

Ein Freigut mit einem Geſammt⸗Areal von 135 Morgen, 
Gebot 10500 rthl., Anzahlung 4000 rthl., wird ernſtlichen U 
Selbſtkäufern von Unterzeichneten auf portofreie Anfragen 
ſpecieller Anſchlag mitgetheilt. | 

| 


Nieder⸗Herzogswaldau per Lüben. Wilhelm Bothr- 
—— 


Hanfe des Kaufmann Herrn Schüttrich, 


empfiehlt einem geehrten Publikum die ſoeben aur ges f 


feife u. ſ. w. t I die Schachtel 1½ ſgr., 
Raßeelfe ius Jerren, welche fh fein ölen, 
ebenfo werden Naſirmeſſer fein abgezogen. 


Zweite Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


| 21. Meine zu Ober-Bögendorf, Kreis Schmeidnitz, unter Nr. 36 gelegene Freiſtelle 
it veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Gebäude, Obſtgarten, ſo wie Aecker 
ind im beten Zuſtande. Carl Wieland, Getreidehändler. 


. Sonnenſchirme! 5 
ein En tout cas, Hortensin- Aa 25 
ee Wi Medea-Facon SE 
- = 5 in Seide ſchon von Irtl an, feinere von 1½ bis örtl. pro St. empfiehlt in größter u. neueſter Auswahl 2 = 
ES. August Wendriner. Hirschberg, 8 

en Ring, Butterlaube 36. 8 


3 Stroh hüte, 
garnirt und ungarnirt, empfiehlt die 
Damen ⸗Putzhandlung M. Urban. 


8 Ein gebrauchter, noch im beften Zuſtande befindlicher, 4365. Gut verſtählte neue Am böſe empfiehlt in allen 
| au derner Kinderwagen, mit Leder: Verded und Bock, iſt Größen zu wohlfeilen Preiſen 78.85 
A verkaufen in der Bergſchmiede vor dem Schildauerthor. Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


* Strohhüte, garnirt und ungarnirt, BIER 
En tout cas und Sonnenſchirme, 
OCrinolinen =% 
verkauft, um ſchnell damit zu raͤumen, zu außerordentlich billigen Preiſen 

Jauer. Moritz Cohn. 
Goldberger Straße im Hauſe des Wagenbauers Hrn. Hacke. 


ö 
| 


| 


j 
v 
| 
} 
| 


Ze Frühjahrs-Mäntel, Paletots = 
und Mantillen = 
er „als auch in ſeidenen Stoffen, genau 15 den neueſten Modells copirt, 
> irſchg . Wiener. 
Hirſchberg, Ring 39, 1. Etage. ca 


5 


\ 


— 900 


2 Sommerſproſſen⸗Waſſer, 


erfunden vom Dr Guide Montemorenei aus der 
E. Hückſtädt' ſchen Fabrik in Berlin, wonach jede 
bäßlichen Geſichtsflecke, als Sommerſproſſen und Sonnen⸗ 
brand, Flechten ꝛc ꝛc. vertrieben werden, iſt zu haben bei 
Nobert Friebe in Hirſchberg, 
im Haupt ⸗Depot. 


un — — mn — 


— — 


Friſchen Brunnen: u. Promenaden⸗ 
Pfefferkuchen in vorzüglicher Güte, das Stück 
3 Pf., empfiehlt 4405, C. Nelde. 


4471, Ein Scheiben⸗Standrohr, als rühmlich anerkannt. 
gut, verkauft 5. A. Hapel. 


—— 2 — — nen 


MI Portland: & Roman Cement, Räderſchmiere, 
Wiener Putzkalk, Steinkohlen⸗Theer & Pech, 
Schwefelſäure, Scheidewaſſer, Salzſäure, 
fertige Oelfarben in allen Nüangen 4470. 

find jetzt ſtets vorräthig bei E. A. Hapel. 

4366. Geſchmackvoll 72 ſauber gearbeitete eiſerne Garten⸗ 

möbel, Eichen : ladirt, empfiehlt zu wohlfeilen Preiſen 

Aug. Friedr: Trump in Hirſchberg. 

4438 Drei und ein halbes Schock liefermäßig geröſteter 

Flachs guter Qualität liegen zum fofortigen Verkauf beim 

Flachshändler Joſeph Ulbrich, Haus No. 145 in Mittel⸗ 

Fallenhain. 


4383. Zu verkaufen iſt ein Düngerwagen nebſt 
vollſtändigen Ernteleitern, und ein kleiner Futter⸗ 
wagen nebſt Ackergeräthſchaften, alles im beſten 
Zuſtande; das Nähere iſt zu erfahren bei 

dem Schmied Thiesner in Schmiedeberg. 


— — —.— 


4433. Von Neuem 


* * * 
Nigaer Kron Säe Leinſamen 
empfing ich friſche Zuſendung und empfehle denſelben bei 
möglichſt billigſten Preiſen zu geneigter Abnahme. 
Goldberg. C. G. Müller, Liegnitzer Str. 
4391. In der ohnweit der Schwarzbach neu angelegten Ziegelei 
des Unterzeichneten ſtehen vom ten d. M. ab Mauer⸗ 
ziegeln zum Verkauf bereit, welche den geebiten Baus 
unternehmern hiermit zur gütigen Beachtung beſtens empfoh⸗ 
len werden. Hirſchberg, im Mai 1863. t 

F. A. Lannte, Bleichereibeſitzer. 


4497. Ein Marienbild, feines Oelgemälde, welches ſich 
in eine Kirche wie auch in ein Zimmer eignet, iſt zu verlaufen, 
Nähere Auskunft beim Vergolder Hrn. Bittner, Prieſtergaſſe. 


Die Breslauer Liqnueur⸗Fabrik 
in Hirſchberg, nebenan dem Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Scholz, empfiehlt guten Korn das Quart 
2 Sgr. 3 Pf., alle Sorten gute Li⸗ 
queure 5 Sgr. 6 Pf. 4450. 


Sehuhmacher Hauf, ZH 4 
prima Qualität, empfiehlt zu geneigter Abnahme 14435. 
F. A. Reimann, äuſſere Schildauerſtraße. 
— ne —— . —ͤ̃ 


—— — — — — 


Sehr vortheilhaft und billig zu verkaufen 
find folgende Gegenſtände? 1 Billard (mittelgroß), eine Wind! 
feie oder Getreidereinigungs-Maſchine mit 6 Sieben, 8 
Stück Getraideſäcke (breite und lange), 1 Ambos, 1 
Müblenrad von Eiſen, 20 Cinr. ſchwer, 1 großes eiserne 
Backofenröhr, 279“ hoch, 2° 4” breit und tief, 1%,“ ne 
1 lange Kette und 15 Stück Mühlenhämmer von Gußiahl 
und mehrere andere Mühlengegenſtände | 

in Liegnitz bei Ernft Prausnitzer & Ce 


4364. Eine Quantität breite und ſchmale Radefelgen un 
rothbuchene Pfoſten 4½ Zoll ſtark, 14 bis 18 Zoll 4 
und Mühlenkäm me in verſchiedenen Sorten, in hölzerne 
und eiſerne Räder find ſehr billig bei mir ſtets zu verkau en. 

Heinrich Opitz, Holzhändler in Rudelſtarkt. 


4476. Eine Badewanne von ſtarkem Bint und 2 Cage 
ſind billig zu verkaufen. Gaſthof zum Kronprin g 
—— — — —ꝛ ̃ — — 


Ein Specerei-, Taback⸗, Cigarren⸗ 
4200. und Mehl Geſchäft, 


in einer belebten Garniſonſtadt, iſt mit oder ohne Waaren 
lager annehmbar zu verkaufen. Näheres werden die Herre 
11. & Co. in Freiburg i. Schl. die Güte haben 3 
eauskunften. 

beauskunf — 


Wir haben ſ. Z. ein Reſt- Lager franz. Müblſtein 
von der rühmlichſt bekannten Firma Roger's Söhne ni 
la Ferte bei Paris käuflich übernommen, wobei wir 7 
Paar zu 4 Fuß mitnehmen mußten, die für unfere Dimen 
ſionen nicht paſſen. ita 

Die Steine ſind von vorzüglichem Material erſter Quali 
und würden ſich befonders zur Weizen - Müllerei dige 
Dieſelben liegen zur beliebigen Anſicht hier bereit, und won 0 
ſolche, um damit zu räumen, mit 165 rtl. das Paar billigh 
ablaſſen. Löwenberg, im Mai 1863 b. 
4306. Die Verwaltung der Dauermehl⸗ Fabri * 


4311. 100 Kaſten trockne Schi ndeln zu dem billigste“ 
Preiſe ftehen zum Verkauf wegen Mangel au Platz beim 
Bäder Töppe in Schmiedeberg. 
4320. Eine einſpännige Halb: Chaife und ein Pol 
geſchirr verkauft Völkel in Warmbrunn. { 
3967. Beſte ſteyr. Senſen und Sichelu, Siedemehh, 1 
Schaufeln, Grabeiſen, Gartenmöbel und Gar 
geräthe offerirt a ; lun 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, Eiſenhandl 
— — — 


Ausverkauf von Tuch⸗ und Rockſoffe 


4381. Wegen des mich betroffenen Brandunglüches bin 
genöthigt, mein fämmtliches Lager von Rule © 
Caſimir, Buckskin, Sommer: und = 

i 


ee 


zu Röcken und Beinkleidern zu feſten und billigſten Pe 
u verkaufen und bitte ich um geneigten Zujprud. rig 


Verkaufslokal iſt am Ringe neben dem Kaufm. Hrn. 5 
Carl Conra * Tuchmacher und Tuch händler. 
Goldberg No. 6, im Mai 1863. | 


il 


4085. 


4200. 


2 


Hechte, friſche, geräucherte und getrocknete; Hornfiſche, 
geräuchert, ſauer gebraten und gekocht; Dorſch, geräuchert 
Und getrocknet; Flundern, geräuchert und ſauer gebraten; 
Fligheringe, Neunaugen, Heringe (marinirt) und 
Krappen werden auf das Billigſte und in friiher Waare 


gegen baare Einzahlung ſchnell verſandt. 


tralſund, den 14. Mai 1863. . 
Hr. Wendpap, Commiſſionair. 


J. Oſchinskys 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 
Alleinige Niederlage für Goldberg und Um⸗ 
gegend bei Otto Arlt am Ober⸗Markt. 
4965. Bei Bauten empfehle ich beſtens: 4 

Portland⸗Cement, Zinkblech, Bau: und Nohrnägel, 


ohrdraht und alle zum Ofenbau nöthigen Gegenſtende. 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, Eiſenhandlung. 
— —— ELLE LEE ENDETE 


4237. 


‚ Vollftändig aſſortirtes Lager und Verkauf von aus ſchließlich 
Thomſon'ſchen Crinolinen, f 
welche den Stempel und den Namen Thomſon tragen, 
unterhalt M. Urban. 
Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


. . - 
4402. 109 Etnr, geſundes Wieſenheu liegen zu Jannowitz 
bei Kupferberg zu verkaufen. Bei wem? jagt die Exped. Boten. 


— ͤ ͤ — éV— ——— nn — = 
4336. Ein leichter Jagd wagen mit Halbverdeck, im beiten 
Zuſtande, iſt zu verkaufen bei E. Eggeling in Hirſchberg. 


3259. Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient hat, 
fo iſt dies mit dem, ſich ſchon von ſelbſt empfehlenden, jo 
ſehr bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich anzuwenden⸗ 
den Potsdamer Balſam von Ed. Nickel in Berlin (Depot 
in Hirſchberg nur allein bei F. Schliebener), wohl un⸗ 
bedingt der Fall. Die weſentlichen Krankheiten, gegen die 
is feine Haupteigenſchaften mit der Zeit herausgeſtellt haben, 
ind: Rheumatismus und Gicht, Podagra und andere friſche, 
ſowie veraltete rheumathiſch gichtiſche Lokalübel, 3. B. das 
nervöſe Hüftweh, der ſogenannte Hexenſchuß (im Rückgrat), 
Kopf-, Hals-, Zahn: und Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, deſonders der Füße, veraltete Ver⸗ 
ſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augenſchwäche, 
allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, Unter: 
leibs⸗ Affektionen ꝛc. ꝛc. Dr. F 

Berlin. Ober ⸗Stabs⸗ und 


eit, 
Negiments- Arzt. 


rer — — 


R. F. Daubitzſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt 


ächt zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei: 
ö E. Fritſch in Warmbrunn. 


7 901 
8 Str I d Heringe und Aal, geräuchert, 
a | 8 0 ſun er ſauer gebraten und gekocht; 


Politur Spiritus ER 


in beſter hochgrädiger Waare empfiehlt 14434. 


F. A. Reimann, äuſſere Schildauerſtraße. 


——ů———— H—ͥHL ——ę—᷑ꝛ — — g 
4484. Alle Sorten von Feilen ſind billig zu haben bei 
Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


3719. Bei der 


herannahenden Bade-Saiſon 


empfehlen wir denjenigen Patienten, die an Rheu⸗ 
matismus und Gliederlähmung leiden und 
welche zu ihrer Herſtellung Mineral⸗, Moor-, See⸗, 
Dampf: und Wannen⸗Bäder anwenden wollen, die 
gleichzeitige, durch die Kurzeit andauernde 
Mitanwendung des echten 
von Poſerſchen Perſiſchen Balſams 
gegen Rheumatismus. 

Durch dieſes reelle, heilkräftige Mittel wird die 
Kur nicht nur angemeſſen unterſtützt, ſondern auch 
ſo wirkſam gefördert, daß der erwünſchteſte, ſegens⸗ 
vollſte Erfolg mit der allerhöchſten Wahrſcheinlichkeit 
zu erwarten ſteht. Die Mitanwendung des Perſiſchen 
Balſams dürfte allen Erwartungen entſprechen. 

Die Fl. Lit. B. für über 25 Jahre alte Leidende 
u 1 Thlr., Lit. A. für jüngere a 15 Sgr. 


Gen.⸗Deb. Hdlg. Ed. Groß, 
Breslau Neumarkt 42. 


Depot für Hirſchberg 
bei Hof- Friseur 4 
Friedr. Hartwig. 
‚ Depot für Goldberg 
bei F. W. Müller. 
4488. Alle lithogr. Arbeiten, beſonders Cigarren-, Wein⸗ 


u. Waaren⸗Etquetts zu erſtaunlich billigen Preiſen. Muſter 
gratis. W. Hermes & Co. in Görlitz. 


4367. Luftdichte Ofenthüren empfiehlt in großer Aus: 


wahl zu billigen Preiſen 


Aung. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


3966. Den Herren Fuhrwerks⸗Beſitzern offerire ich zu zeit: 
gemäßen Preſſen: Oberſchl. Neifeneifen, beſter Qualität, 
in allen Breiten und Stärken. 15 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, Eiſenhandlung. 
— —ä— — ———— — 


% Hoff ſchen Malz⸗Extract 


empfehle von friſchen Zuſendungen SEE 
Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 
271. Verkaufs Anzeige. 
Ein Ladentiſch von 11 Fuß Länge, mit 21 Schüben 
und 3 Fächern, desgleichen ein Regal von 13 Fuß Länge, 
mit 40 Schüben, ganz vortheilhaft, ſind billig zu verkaufen 
in Schmiedeberg. Nachweiſung in der Exped. des Boten. 


* 


te A 
3257. Ein Bildhauer Gehülfe findet auf Grabftein 1 4 


Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 
bei Kottwitz in Rothenburg O. L. 


4441. Ein Tiſchlergeſell findet Beſchäftigung und einen 


4478. Eine ausführliche Bibel von 1730 aus Tübingen, 
bearbeitet von Doktoren, Profeſſoren, Kanzlern u. Probſten, 
auch Abten, in mehr als hundert ſchönen Kupfern verzieret 
zur Ehre Gottes und zur Erbauung des Nächſten; auch 
zwei echt franzöſiſche Bibeln ſind billig zu verkaufen bei 
F. Eckert. Hellergaſſe. 


Kaufgeſuche. 
4472. Einen großen Mörſer kauft 


—— — 


E. A. Hapel. 


Zu vermiethen. 
4477. Eine Vorderſtube nebſt Alkove und Küche iſt im 
2. Stock Kornlaube No. 57 an ruhige Miether zu Johanni 
zu vermiethen. 


4104. Ein Gartenraum an der Promenade, mit der Aus: 
ſicht nach dem Gebirge, iſt zu vermiethen. Näheres bei 
Riedel, Schulgaſſe. 


4361. Eine Wohnung, beſtehend in 2 tapezirten Stuben 


nebſt einer Alkove, iſt zu Johanni zu vermiethen. Näheres 


beim Tiſchlermeiſter Hilbig an der Promenade. 

4382. In dem neugebauten Hauſe, Berndtengaſſe No. 883, 
iſt eine freundliche Stube nebſt 2 Alkoven, Küche und dem 
nöthigen Beigelaß ſogleich an ſtille Miether zu vermiethen 
und den 1. Juli zu beziehen. 

4443. Ein am hieſigen Orte belegenes Geſchäfts⸗ Lokal, 
für jeden Geſchäftsmann geeignet, it von Michaeli d. J. ab 
anderweitig zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren in 
No. 120 in der Kreisſtadt Schönau. 


4169. In meinem hieſigen Hauſe, Ring- u. Bahnhofſtra⸗ 
ßen⸗Ecke iſt zu vermiethen: 
ein Laden zu einer Kleiderhandlung oder anderem Geſchäſt, 
eine Stube, eine Treppe hoch. 8 
Buchhändler C. F. Appun in Bunzlau. 


W Vermiethung. 
In meinem neu erbauten Hauſe, Ecke der Freiburger 


Straße am Rathhausplatz, iſt ein großes Verkaufslokal 


nebſt freundlicher Wohnung billig zu vermietben und bald 
zu beziehen. Wegen ſeiner überaus günſtigen Lage im ver⸗ 
keh rreichſten Theile der Stadt und vermöge feiner großen 
eleganten Schaufenſter-Einrichtung eignet ſich daſſelbe für 
jede Geſchäftsbranche und kann zur Begründung eines Eta⸗ 
bliſſements empfohlen werden. 
Waldenburg i. Schl. im Mai 1863. 
J F. W. Wehner. 


—— nn —— — mn 


Perſonen finden Unterkommen. 

44062. Ein Buchhalter 
in geſetzten Jahren, der auch Kenntniſſe von der 
Papierfabrikation beſitzt, kann ſofort in unſerer 
Papierfabrik eintreten. Anmeldungen und Atteſte 
werden franco erbeten. 

Neuheide bei Rückers, den 1. Mai 1863. 
Letzel & Kliegel. 


———— 


4405. Maler g ehülſen ſinden ſofort dauernde und loh⸗ 


——— — 


nende Arbeit bein Maler F. Hielſcher in Hirſchberg. 


Geübte Cigarrenarbeiter und 


Schneider, Tiſchlermeiſter 
in Hohenliebenthal. 


Ein tüchtiger Meſſerſchmied⸗Geſelle findet dauernde 
Arbeit beim Meſſerſchmied⸗Meiſter Friedrich Scholz in 
No. 30 zu Wigandsthal. 4493 


— ee 

4266. Ein Böttchergeſelle findet dauernde Beſchäſtigung, 

ſowie einen Lehrling nimmt an: u 
A. Talke, Böttchermeiſter in Wigandsthal. 


4398. Für einen tüchtigen Blaufärber iſt eine gute 
Stelle bei ſehr gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung 
offen; Anmeldungen ſogleich bei 

C. Schmidt's Sohn in Schmiedeberg. 


Lehrling nimmt an 


3 Tüchtige Maurergeſellen 
finden gegen guten Lohn ſofort dauernde Ber 
ſchäſtigung beim 

Maurermeiſter Scholz in Goldberg. 


4375. Tüchtige Maurergeſellen finden unter gleichzeitiger 
Garantie guten Lohnes ſofert dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter G. Tielſch in Lauban 


4223. Ein Kutſcher, welcher die Ackerarbeit zu machen 
verſteht und eine Frau, die in der Viehwirthſchaft 
tüchtig iſt, womöglich in einem Ehepaare (jedoch ohne Kinder) 
beſtehend, werden geſucht. Das Nähere bei 

F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


4413. Gewandte Kellner ſinden baldiges Unterkommen 
durch das Vermiethungs⸗Comtoir in Hirſchberg, 
Drahtziehergaſſe 161. 


Arbeiterinnen finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 
C G. Kallert in Sprottau. 


4404, Tem. Würgs dorf ſucht zum baldigen Antritt reſp. 
Johanni 1863 einen erſten S 0 äferknecht und einen 
Schdafjungen. 5 


Ü— — —— © 
4305. Ein ordentliches, zuverläßiges Mädchen. wird zu 
Johanni als Wirthin verlangt. Zu erfragen beim Buch: 
bindermeiſter Herrn Fiebig in Löwenberg. 


—— — ä——— — . — 
4465. Eine geſunde kräftige Amme kann ſich melden bei der 
= m Hebamme Conrad, 


4442. Zum 1. Juli d. J. ſuche ich für mein Spezerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ein, dieſe Branche ſchon kennendes 
Laden mädchen. Heinrich Günther in Schönau. 
4459. Ein geſittetes Mädchen, das Küche und Hausarbeit 
verſteht und mit guten Atteſten verſehen iſt, findet einen 
guten Dienſt auf der Roſenau in der Spinnerei. 


4473. Ein geſittetes, anſländiges, mit guten Atteſten ver: 
ſehenes Mädchen, welches Luſt hat in einen Gaſthof zu ziehen 
und termino Johanni d. J. den Dienſt anzutreten, kann ſich 
melden. Katholiſcher Ring No. 765 in Hirſchberg. 


4417. Eine Am me wird geſucht durch die Hebamme Jäger. 
— ——— — — ũ —f44ͤbꝛ— — — nn 


4284. Für Anfang Juni wird eine geſunde und kräftige 
mme geſucht; Meldungen nimmt an 
die Hebamme Anders zu Keiſchdorf. 


8 Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4281. Ein tüchtiger Geſchäftsmann, welcher die Leinen⸗ 
und Baummollen: Fabrikation gründlich verſteht, ſucht eine 
Faktorei (Ausgabe). Caution kann geſtellt werden. g 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, Erkundigungen bei 
E. Rudolph in Landeshut entgegen zu nehmen. 
—— ——— —ñ——————3—————— ——— 
4384, Ein geſittetes Mädchen, das im Schneidern, Plätten 
. Zurichten einer Wäſche geübt iſt, ſchen mehrete Jabre 
dei adeligen Herrſckaſten gedient hat und gute Zeugniſſe be 
itt, ſucht ein Engagement als Jungfer, oder auch zur Un: 
berſtützung der Hausfrau bald, oder zu Johanni. Baldige und 
frankirte Offerten werden erbeten unter Chiffre J. L. poste 
restante zu Lähn bei Hirſchberg. 
—— 


a Lehrlings⸗Geſuche. 
Einen Lehrling ſucht der Schneiderm. Rum in Warmbrunn. 
——ꝛ—ꝛů— —— FEIERT TPEEERERBERE TREE ER FT 


4378. Einen Lebrling nimmt an 
Franz Richter, Schuhmachermſtr. in Warmbrunn. 


4279. Ein gefunder häftiger Anabe lann bei mir fofort in 


Lehre treten. A. Pätzold, Tiſchlermſtr. in Wigandsthal. 


4362. Ein nefitteter ſtarker Knabe ſann ſofort als Lehrling 
eintreten beim 
Sattler u. Riemermeiſter J. Hilbig in Liebenthal. 


4:93. Gin mit den nöthigen Schultenniniſſen verſebener 
ünabe, der die Handlung erlernen will, findet ſofort ein 
nterkommen bei J. G. Böhm & Söhne 
in Boltenhain. 


3969. Ei 7 8 m 
ling eintreten dender geſitteter Knabe kann ſoſort als Lehr: 


2 


Sch ornſteinfegermeiſter Julius Lorenz in Löwenberg. 


—— en — — 


4371. Einen Lehrling ſucht 


. F. Rüngs, Conditor in Greiffenberg. 
4264 Ein gebildeter Knabe rechtlicher Eltern, welcher die 
iel erlernen will, findet ſofort ein Unterkommen 
— RO cks, Konditor in Haynau. 
4280. Ein Lehrling finder! ; 5 ; 
RR ndet in meiner Buchdruckerei 
daldigſt ein e 0 

> C. O. Raupbad in Haynau. 
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Gefunden. 
4413. Ein grüner Regenſchirm iſt bei mir ftehen geblieben. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann ibn in Empfang nehmen 
bei Hain, Kretſchampächter in Heriſchdorf. 


4363. Ein lleiner ſchwarzer Hund hat ſich bei Sturm in 
Heriſchdorf eingefunden. 


4403. Es hat ſich in der Gegend von Leipe eine braune 
Püdel⸗ Hündin mit weißer Bruſt, Kehle und weißen Füßen, 
mit Meſſing⸗ Halsband und Schloß zu mir gefunden, und 
es wird der Eigenthümer aufpefordert, dieſelbe gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions- und Futterkoſten abzuholen. 
Langenbielau. Handelsmann Kaßner. 


4491. Ein ſchwarzer Hund mit braunen Beinen und langer 
Ruhe iſt zug laufen. Verlierer wolle denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten in No. 56 zu Sie⸗ 
beneichen in Empfang nehmen. 


Bier tror en. 
4498. Montag, den 18. d. Mts. iſt auf der Straße von 
Hirſchberg nach Gotſchdorf eine graue Jacke, einem armen 
Knaben gehörend, verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in 
No. 192 in Voigtsdorf abzugeben. 


Geld verkehr. 


er 500 Thaler 


werden gegen genügende Sicherheit und pünktlicher Zinſen⸗ 
zahlung bald, Johanni tc. oder ſpäteſtens Michaeli e. 
geſucht. Nachweis in der Expedition des Boten. 


4467. 1000 Rthlr. find zu Sohanni c. zu 5% Zinſen auf 
ſichere Hypothek zu vergeben. Das Nähere iſt auf francirte 
Anfragen zu erfragen beim Uhrmacher Herrn Beyer in 
Hirſchberg. 


4475. 500 Rthlr. können gegen ſichere Hypothek bald oder 
Joh. ohne Einmiſchung Dritter vergeben werden; durch wen? 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


4464. Kapitalien zu 5 pCt. gegen pupillariſche Sicherheit 
auf Landgrundſtücke ſind ſofort auszuleihen. Nachweis ertheilt 
die Expedition des Gebirgsboten. 


4147. 3000 Thlr. find gegen pupillariſche Sicherheit zu 
vergeben durch Oberamtmann Minor. 


— 


3503. Staats- Papiere, Hypotheken, Wechſel 
M. Sarner. 


1500 Thaler 
ſind auf ſichere Hypothek zu Johanni c. zu ver⸗ 
leihen. Wo? erfährt man beim Buchbinder 
Tietze in Löwenberg. 

4278. 500 rthl., à 5 Procent, find auf ein ländliches Grund: 


ſtück bald auszuleihen beim Gärtner Blafig in Mert⸗ 
ſchütz bei Jauer. 


* 


Sr 


4455. 


4420. 


Einladungen. 
%%. Gin ba dung. 

Das diesjährige Königſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
Geſellſchaft findet den 26. 27. und 28. d. Mts. ſtatt. 

Der Ausmarſch beginnt vom Rathhauſe aus am 1. und 
3. Tage um 2 Uhr Nachmittags, der Einmarſch am 3. Tage 
bald nach 8 Uhr Abends vom Schützenplatze aus. 

Möge die Betheiligung an dieſem Volksfeſt auch in dieſem 


Jahre Seitens der Einwohnerſchaft hier und Seitens Aus⸗ 


wärtiger eine recht zahlreiche ſein. 

Freitag den xIten beginnt von Morgens 9 Uhr ab ein 
Num merſcheibenſchießen auf eine Diſtance von 150 Schritt. 

Hirſchberg den 18. Mai 1863. 

Der Vorſt and 
und das Offizier: Corps der hieſigen Schützen-Geſellſchaft. 
4469. Montag den 2. Pfingitfeiertag ladet zu einem gemüth⸗ 
lichen Tanzvergnügen beſtens cin: 
R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


4482. Dienſtags, als den 26 ſten d. Mts., Schützen⸗ 
Auszugsfeſt⸗Muſik in meinem bereits ganz neu reſtau⸗ 
rirten Saale; Muſik ausgeführt vom Muſik⸗ Direktor Herrn 
Elger. Dazu ladet mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß 
für gute Speiſen und Getränke, ſowie für prompte Bedienung 
beſtens geſorgt ſein wird: Hornig im Kronprinz. 


5 Gruner's Felſenkeller. 


en} 
n 
Sonntag als den erſten Pfingſtfeiertag 


Großes Coneert. 


Anfang Nachmittag Punkt halb 4 Uhr. 
J. Elger, Muſik- Director. 


— 


Montag den Aten Pfingſtſeiertag 


Großes Früh⸗ Concert. 


Anfang 5 Uhr Morgens 
Wozu ergebenſt einladen E. Siegemund und J. Elger. 


— — 


448. Zu den Pfingſtfeiertagen ladet freundlichſt ein, ſowie 
Dienſtag den 26. d. M. zur Tanzmuſik: 
Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


4455. Mon-Jean ladet während der Feiertage auf die 
Adlerburg freundlichſt ein. 5 
Dienſtag und Donnerſtag Tanz. 
4483. Unterzeichneter bittet ein bochverehrtes Publikum: die 
Feiertage über die Drachenburg nicht vergeſſen zu wollen, 
ür guten Kuchen und Kaffe wird Sorge tragen und ladet 
zu zahlreichem Beſuch ein: Ro ſe. 


mn 


26. Am 2. Feiertag. Dienſtag und Donnerſtag zum 
Pfingſtſchießen ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein 
Bettermann im langen Hauſe. 


—— ——— NmU—— —ñ—ͤ6 — ——— ů — n — 


4423. Zum Tanzvergnügen 
auf Montag, Dienstag und Donnerſtag im friſch gebohnten 
Saale ladet ergebenſt ein Otto im Kynaſt. 


4437. Montag den 25. d., zum zweiten Feiertage, Tanz: 
musik, wozu freundlichſt einladet 
Jeuchner in der Brückenſchenke. 


Dh 3 7 fi A a 
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4416. Während des Hirſchberger Köniesſchießens habe ich 
die Reſtauration des kleinen Schützenhauſes übernommen. 
Ich bitte während dieſer Zeit mich in demſelben recht zahlreich 
beſuchen zu wollen. W. Thiel, Reſtaurateur. 

En bei mir liegen gebliebener ſeidener Regenſchirm iſt abzuholen. 


— — 


—— — —' — 


4421. Zu den Feiertagen, beſonders zu Montag d. 2. Feiertag, 

wo gutbeſetzte Tanzmuſik ſtattfindet, bitte ich um geſälligen 

Beſuch. Für Schmalbier und alles Erforderliche hat Sorge 

getragen Gemſeſchädel in Straupitz. 

4418. Zu den Pfingſifeiertagen ladet ins Landhaus nach 

Cunnersdorf freundlichſt ein W. Thiel. 
Den zweiten Feiertag Tanz muſik. 


sl. In die drei Eichen 


ladet zum 2. Pfingſtfeiertage zur Tanzmuſik 3 — ein 
A. e Il. 


4414. Zum Tanzvergnügen auf den 2. Rfingftfeiertag 
ladet freundlichſt ein A. Gruner in Cunnersdorf. 


4407. Zum 2. Pfingſtfeiertage ladet zur Tanzmufil nad 
Neu⸗ Schwarzbach ergebenſt ein Beer, Gaſtwirth. 


—— — —— 


4480. Zum 2. Pfingſtfeiertage ladet zur Tanzmuſil er⸗ 
gebenſt ein Elsner, Gaſtwirth in Grunau. 


4374. Den 2. Feiertag ladet zur Tanz muſik freundlicht 
ein Gaſtwirth Schröter in Ober⸗Grunau. 


4420. Den 2. Feiertag ladet zur Tanzmuf ik freundlich 
ein Hain in Heriſchdorf. 


4420. Montag, zum zweiten Pfingſtfeiertage, ladet zur 
Tanzmuſit ergebenſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 
PR TER r ... anni 


4394, - 
Scholzenberg. 
Montag den 2. Feiertag zum Früh Concert, ausge⸗ 
führt von der Warmbrunner Bade⸗Kapelle, und Nachmittag 


zum Tanzvergnügen ladet freundlichſt ein 
Julius Maiwald. 


— — —— — 


2 Gallerie zu Warmbrunn. 
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag 


Eröffnung der Conditorei auf 


der Promenade, 


welches zur gütigen Beachtung ganz ergebenſt empfiehlt 
Herrmann Scholz. 


EEE EEE ¼ T.. . 

4424. Zum 2. Pfingſtfeiertag Tanzmufit im weißen 

Adler zu Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet { 
Warmbrunn im Mai 1863. C. H. Seidel. 


— — —— . — 


4461. Montag den 25. Mai Tanzmufil im ſchwarzen Roß, 
wozu ergebenſt einladet Johanna Wiſchel in Warmbrunn. 
———————— — 


4479 Die Feiertage über ladet zum Shmalbier, ſowie 
zur Tanz Sc fi * den Weibeſcs erg fe b 5 


4422. Dienſtag den 26. Mai, als den 3. Pfingſtfeiertag, 
ladet zur Tanz muſik ergebenſt ein 
A. Schöps in Stonsdorf. 


4449. Montag den 25, am 2. Pfingſtfeiertag, Tanzmuſik, 
wozu freundlich einladet Bornitz in Erdmannsdorf. 


— — antenne nennen, 


4376. Montag den 2. Pfingitfeiertag Tanzmuſit in der 
Brauerei zu Maiwaldau, wozu ergebenſt einladen 
Schnabel, Brauermeiſter. 


— . —— — 


4457, Zum 2. Pfingſtfeiertage ladet zu gut beſetzter 
2 4 n 12 uſik nach Boderröhreborf freundlichſt ein 
E. Maiwald, Brauermeiſter. 


TTT... ES a ea ale TUT 
Montag den 2. Pfingſtfeiertag „Tanzmuſik“ auf Hoguli. 


4390. Den 2 Feiertag ladet zur Tanzmuſik in die 
Brauerei nach Seidorf ergebenſt ein 8 
Wehner, Brauereibeſitzer. 


4446. Zur Tanzmuſit den zweiten Feiertag ladet in die 
Brauerei zu Giersdorf ergebenſt ein J. Kneifel 


— — 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorfu. K. 


Den zweiten Feiertag Großes Konzert 
des Muſikdircktor Herrn J. Elger und deſſen Kapelle. 
(Bei günſtigem Wetter im Garten.) 


4415. Hierauf Tanz. 


ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein 
Hermsdorf u. K. 


e ee ee e eee 
4387. Montag den 2. Pfingſtfeiertag ladet zu gutbeſetzter 
Tanzmuſit in den deutſchen Kaiſer nach Voigtsdorf ganz 
ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Ge: 
tränfe wird beſtens geſorgt fein. Um zahlreichen Beſuch 
bittet freundlichſt H. Tſchentſcher. 
Anfang 4 Uhr. BE 
4389. Dienſtag Abends den 3. Feiertag, letztes Geſell⸗ 
ſchaftskränzchen im deutſchen Kaiſer zu Voigtsdorf. 
Es wird freundlichſt gebeten ſich recht zahlreich einzufinden. 
Der Vorſtand. 


— . 


— ——— — 
4388. Dienſtag den 3. Feiertag Horn⸗Coneert im deut: 
ſchen Kaiſer zu Voigtsdorf, Anſang Nachmittag 3 Uhr; wo: 
zu freundlichſt einladet 5. Tſcheutſcher. 


— — 


Gaſthof zum „deutſchen Kaiſer“ 


446. in Voigtsdorf. 
Auf Dienſtag den 26, zum 3. Feiertage, ladet freundlichſt 
zum 8. und letzten Geſellſchaſts-Kränzchen ein 
der Vorſtand. 
Gäſte können Theil nehmen. 


4444. Auf Montag den 2. 


Tanzuuſik freundlichſt ein 
5 f A. Krauſe in Södrich. 


Feiertag ladet zur 
U 


ö 


C. Rüffer im weißen Löwen, 


4430. Zum Pfingſtfeſte ladet auf die Biberſteine $ 
freundlichſt ein und kittet um recht zablreichen Beſuch 
& Den 21. Mai 1863 Ullrich, Reſtaurateur. 


. Brauerei zu Buchwald. 


Den 1. Pfingſtfeiertag Garten nuſik, den 2. Feiertag 
Tanzmuſik, wozu ergebenſt cinladet . 
F. Scholz, Brauermeiſter. 


—— 


4490. 9 Zur Tanzmuſik, 
den zweiten und dritten Feiertag, ladet nach Buſchvorwerk 
freundlichſt ein Ka wall. 


— — 


5 * r * 
Königs ſchießen in Schmiedeberg. 
Das diesjährige Königsſchießen findet am 20, 27. und 
31. Mai jtatt, Der Ausmanſch geſchieht am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage, Mittags 1 Ubr, der Einmarſch am darauffolgenden 
Sonntage, Abends 7 Uhr, mit dem Bemerken, daß Sonntags 
ein Lagenſchießen um Geld ſtattfindet. 

Indem wir dies ergebenſt anzeigen, bitten wir zugleich 
um recht zahlreiche Theilnahme. 

Schmiedeberg, den 18. Mai 1863. 4299. 

Die Schützen⸗ Deputation. 

4354. Zum zweiten Feiertage Tanzmuſik in der Gieſſe. 
4377. Einladung. 
Am T. Pfingſtfeiertage findet in dem neu 
eingeweihten Garten des Gafthaufes, „zum Stollen“ 
genannt, Gartenmuſik ſtatt, mit Bairiſchem 
Bier⸗Ausſchank vom Faß. Abends auf viel⸗ 


faches Verlangen Conto mit gutbeſetztem Orcheſter. 


Schmiedeberg. 
Ae 


N. Caſſius. 


7 r 
Victoria ⸗Höh. 
„Den zweiten Pfingſtfeiertag Tanzmuſik, wozu ergebenſt 

einladet Ferd. Schwenke. 
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4395. Concert. SQ 
Sonntag den erſten Pfingſtfeiertag ladet zum Concert 
in den Garten der Brauerei zu Lehnhaus freundlichſt ein: 
5 G. Seyfried. 
Anfang Nachmittags 3 % Uhr. 
Zur Tanzmuſik 
auf Montag den 2ten Feiertag ladet ergebenſt ein 
Alt⸗Schönan. Siegert, Brauermeiſter. 
4439. J Den zweiten Pfingſtfeiertag Tanzmuſik auf dem 
Willen ber 9 *. T 


Zum Inſtrumental⸗ Concert 


auf Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag bei meinem neu angelegten 
Felſenkeller, Nachmittag Fur 4 Uhr beginnend, ladet erge⸗ 


benſt ein zilh. Leder, 
4296. Brauermeiſter in Hermsdorf ſtädt. 


— ne, 
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4322, 4396. Zur Tanzmuſik, am zweiten Pfingſtfeiertag, ladet 
Concert und Tanzmuſit F 
den 2. Feiertag, von der Frank'ſchen Kapelle aus Liegnitz, Greiffenſtein. A. Beyer, Brauermeiſter. 
wozu freundlichſt einladet * 
Kauffung. t Ed. Beer, Brauer meiſter. Sommer ⸗ Theater in Schwerta. 
9 ua N N it, e aſtfeiert „, ladet Im Garten der Brauerei. 
4490. Zur Tanz muſik, am zweiten Pfingſtfeiertage, la Sonntag, am 1. Pfingſttage. Erstes Großes Baurhall, 


in die Brauerei zu Nimmerſath freundlichſt ein ! 
i 20. Sa ned er, Brauermeiſter. Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 5 Uhr. Zur 


e grun de 1 Act. Darnach ſteigt ein Rieſen⸗Luftballon. Hierauf: Die 
Eröffnung des Gaſthauſes auf der Koppe. Guſtel von Blaſewitz. Luſtſpiel in 1 Act. Darnach: 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, „Lebender Preis⸗Rebus“. Darnach: Der Kurmärker 

daß ich den erſten Pfingſtſeiertag das neu erbaute Gaſthaus und die Picarde. Alsdann: Im Dunkeln iſt gut 

auf der Koppe eröffne. 905 lade zu geneigtem Beſuche unter munkeln. Luſtſpiel in I Act. Züm Schluß: Der letzte 
der Verſicherung ein, daß ich Alles, was in meinen Kräften Tag eines Verurtheilten. Lebendes Bild. Bei Eintritt 
ſteht, aufbieten werde, um bei Preiſen, jo mäßig, wie fie nur der Dunkelheit: Illumination. 

die Berhältnifie geitatten, billige Anſprüche der Beſucher zus Montag, am 2. Pfingſttage. Eine Nacht in Berli 

frieden zu ſtellen. Es wird ſtets für gute Bewirthung ge⸗ Poſſe mit Ueſang in 3 18 e Aomiſche Bangen 

ſorgt fein, ſowie Nachtgäſte gutes Unterkommen finden. eg eee Hierauf: Humorifliide Geſellſchafts⸗ 
| ads bin ah 2 Ss u. * € Be) 1 Gratis⸗Looſe, 20 Gewinne, Hauptgewinn 1 Million. 

Buſchhäuſer bei Hennersd D rf uU. Jauer. N n Pair 155 wieritentfie 

Montag den zweiten Pfingſtfeiertag Affe. Charatterbild mit Geſang, Tanz und Evolutionen 


G r 0 85 E 8 C O Ne e t t in 3 Abtheil. Herr Pechtel gaſtirt in der Rolle des ame⸗ | 


von der Kapelle des Königs» Grenadier : Regiments, unter ritaniſchen Affen „Domi“. — 


Leitung des Kapellmeiſters Goldfhmidt. Zu freundlichem Beſuche ladet ergebenſt ein L. Elger. 
An i ang 72 4 15 r. Entree 3 S gr. 2 E. Kruſe, Theater: Direktor, f 

429]. Nach dem Concert, Getreide: Markt: Preiſe. . 

zal pare. IS Hirſchberg, den 21. Mai 1863. 
Bei ungünftigem Wetter findet das Concert im Der ſw. Weizen [g. Weizen Roggen ] Gerſte ] Hafer 1 
0 Saale ſtatt. C. Müller, Gaftwirth. So 4 5 eh tl. gr. pf. Irtl.gr. pf.frtlfge.pf. | 
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12 7??? z e > | 
19 Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür | 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗ Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionafren bezogen ) 
Bar werden kann. Inſertionsgebühr: Die n aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Eins 
llieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. ; 
X a 8 8 3 2 h 
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